en 


hat er das Recht und vielleicht ſogar die Pflicht, 
. halten. Die Sache kan 


Lateinern gerechnet — was alſo ſoll des 


pfropfen der Adxiaflaſche“ 
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Ein lateinischer Block? 


(Von unſerem ſtändigen römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Mitte Dezember. 


Nie arm geweſen an überraſchenden Wendungen. holt 
die Politik Muſſolinis jetzt zu einem Fragezeichen aus, wie 
es niemals größer und deutungsſchwerer am friedlichen 
Weihnachtshimmel ſtand. Sicherlich kommt die Erſcheinung 
für die Italiener erſtaunlicher als für die Weiſen aus dem 
Morgenland, jedenfalls hat es die Gefolgſchaft des römi⸗ 
ſchen Diktators ſchwerer als irgendein Außenſeiter, den 
Sinn ſeiner Weihnachtsbotſchaft zu verſtehen. Geſtern noch 
war Frankreich der Gegner, der Rivale auf dem Zukunfts⸗ 
wege des größeren Italien, der unbequeme Nachbar im 
Mare noſtrum, dem Mittelmeer, der bitter befehdete Schutz 
patron des jugoſlawiſchen Erbfeindes, und jetzt auf einmal 
will der Duce in ihm den natürlichen Verbündeten er⸗ 
kennen? Da glaubten fie nun alle, alle in ſeinem Sinne 
zu handeln, wenn ſie jeden Stein, den ſie im jungen alba⸗ 
niſchen Acker fanden, auf die alternde Marianne warfen; 
vom kleinſten Provinzblättchen bis hinauf zum „Popolo 
d. Italia“ gehorchten ſämtliche Politiker der Parole des „Foglio 
d'ordini“, des amtlichen Verordnungsblattes, das Paris 
und Belgrad derart auf den gleichen Nenner brachte, daß 
die Studentendemonſtrationen ſtets die Geſandtſchaften beider 
Länder zugleich aufs Korn nahmen, daß von Frankreich 
ausgeſandte Spürjournaliften von dem bis zum Exploſions⸗ 
ſtrich angeſpannten Haß gegen Paris berichten konnten, und 
plötzlich müſſen fie ſich desavouiert ſehen, müſſen das Steuer 
herumwerfen, ahnungslos. was eigentlich der Führer der 
Nation will. Keine leichte Aufgabe. f 

Die Witzblätter werden ſich mit ſchnell hingehauenen 
Bildchen helfen, auf denen der Dude mit Marianne anbän⸗ 
delt, wie ſeinerzeit der Zar, oder umgekehrt. Was iſt 
Wahres daran? Meint es Muſſolini ernſt? Die Frage iſt 
ſchneller geſtellt als beantwortet; denn der moderne Cäſar iſt 
nicht ſo ſimpel geſchnitzt, daß man von ihm eine Rubikon⸗ 
deutlichkeit erwarten dürfte. Als zeitgemäßer Diplomat 
die Wür⸗ 

ger 1 


im Becher zu be Heu. : 


at, 7 f e . 

In dieſer Stunde ſind die Diplomaten am Werk, um 
das Stelldichein mit Brian vorzubereiten. Auf 
ſchöne Worte, ſo ließ Muſſolini ſagen, komme es ihm nicht 
an. Nur wenn der Boden ſo geebnet werden könne, daß 
eine erſprießliche Aufbauarbeit möglich ſei, werde er ſich 
einfinden. Und auch dann könne es ſich nicht darum han⸗ 
deln, nach einer überſtürzten Löſung des Problems zu 
ſuchen, ſondern lediglich um die feierliche Fundamentierung 
eines Abkommens. Mit anderen Worten, die lateiniſchen 


Schweſtern werden nach einer intimen Ausſprache verſuchen, 


ſich endlich einmal und endgültig zu verſöhnen. Es fragt 
ſich nur, 5 die oft ſtärkeren natürlichen Verhältniſſe das 
zulaſſen werden, die ungleichen Kurven der Bevölkerungs⸗ 
zunahme, die balkaniſchen Eiferſüchteleien und — jener 
Faktor der nach Auffaſſung ſämtlicher Mittelmeerländer 
nicht eliminiert werden kann: eben der Kampf ums 
Mittelmeer. 3 8 N 
Mufjolint iſt mit einem Schlagwort vorgegangen, das 
Chamberlain veranlaßte, ſein Monokel feſter ins Auge zu 
klemmen. Ein lateiniſcher Block müſſe gebildet wer⸗ 
den, als Bollwerk gegen die Barbarei. Nun hat aber bei 
aller dicken Freundſchaft noch kein Engländer ſich zu den 
vas alſo heißen? Muſſolini 
zögerte keinen Augenblick, in ſeiner kindlichen Selbſtüber⸗ 
hebung noch deutlicher zu werden: Mit einem Franzoſen 
ſei es ein Leichtes, ſich zu einigen; denn Ziviliſation und 
Kultur ſeien das gemeinſame Erbgut von Frankreich und 
Italien, in einem Franzoſen ſehe jeder Italiener einen 
Bruder, dagegen habe man ſchon Mühe, ſich mit einem Eng⸗ 
länder zu verſtändigen, noch ſchwerer falle es bei einem 
Deutſchen und von den Ruſſen trenne ein Abgrund. 
Vor Tiſche las man es anders. Chamberlain hatte bisher 
nur zu hören bekommen, daß es für einen Italiener nichts 
Jeichteres gebe, als ſich mit England zu verſtändigen. 
Nun iſt alſo der andere der Bruder. Merkwürdig. 
. Am Schluſſe der Weihnachtsbotſchaft, die ein verblüffter 
Miniſterrat zu hören bekam, heißt es gar, die Ereigniſſe der 
letzten Wochen hätten gezeigt, daß Italien ſich von nie 
mandem ins Schleppfau nehmen laſſe, wenn ſeine 
vitalen Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. Chamberlain ent⸗ 


fiel das Monokel. Italien ins Schlepptau nehmen, das 
a England verſucht haben. Sonderbar, höchſt 
ſonderbar. 


Steben wir alſo vor einem umſchwun gderitalie⸗ 
niſchen Politik? Fühlte Muſſolini die Lebensinter⸗ 
eſſen ſeiner Nation durch die allzuwarme Freundſchaft mit 


England bedroht? er 
Und wo fühlte ſich Italien bedroht? Sollte das „Zu⸗ 
in letzter Stunde doch in London 
wie damals bei der Beſetzung 


Fragezeichen, nichts als Fragezeichen. Die römiſche⸗ 
Sphinx hat das rätſelhafte Monokel geſchlagen. 
Früher war die Geheimdiplomatie eine Katakomben⸗ 
anlage, fetzt, nach ihrer Abſchaffung durch Verſailles und 
Genf, iſt fie ein Labyrinth geworden. Es ift ganz ſicher, 
daß ſogar Chamberlain erſt Muſſolini um einen Ariadne- 
faden bitten müßte, um ſich zurechtfinden zu können. Den 
kriegt aber zunächſt nur Briand, und auch er nur einen 


„herzliches, weitgehendes und 


zu denken gegeben haben, 
Korſus? 


Zipfel. 
Muſſolint glaubt, daß ein 


dauerhaftes Einvernehmen mit Frankreich. möglich, nützlich 


und notwondig iſt“. 
und beſonders eifrig 
zordiale? 


Alſo ein Wiederaufleben der totgeſagten 
von den Faſziſten begrabenen Entente 
Iz dieſem Falle müßten logiſcherweiſe beide 
arteier etwas zu bieten haben; das Eigentümliche an den 
erhandlungen iſt aber, daß man immer nur von it alie⸗ 
utſchen Forderungen hört. Von Tunis, innerafrikaniſchen 


Italiens in Tanger, einer 


bisherigen Verhandlungen haben wieder erkennen 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 29. Dezember 1927. 


Kolonien, Syrien, ſogar innerpolitiſchen Angelegenheiten 
Frankreichs, in die Italien einzugreifen wünſcht, wie die 
Behandlung der faſziſtenfeindlichen italieniſchen Emigranten 
in Paris. Nicht nur zufällig hat Muſſolini das Stichwort 
non der Notwendigkeit der Bildung eines lateiniſchen 
Staatenblockes gerade der „Depeche Tuniſtenne“ gegeben; 
nicht von ſich heraus entzog Fraukreich mit betonter Ge⸗ 
bärde den Emigranten den gaſtlichen Boden unter den 
Füßen, verbot es ihr Sprachrohr, den „Corriere degli 

taliani“, ein erſter Erfolg Muſſolinis, der in Italien wie 
ein verheißungsvoller Anfangsſieg begrüßt wurde. Die 
Abkehr von den fuoruseiti, den geflüchteten Faſziſten⸗ 
gegnern, war für Rom eine conditio sine qua non, eine 
unerläßliche Probe für den guten Willen Frankreichs, und 
Briand ſetzte tatſächlich dieſen Willen durch. Nun marſchieren 
in langer Reihe die weiteren italieniſchen Wünſche auf und 
die franzöſiſche Preſſe nimmt ſie wohlwollend zur Kenntnis, 
ohne auch ihrerſeits einen Wunſchzettel vorzulegen. 

Man kann dieſe einſeitige Weihnachtsbeſcherung nicht 
verſtehen, ſolange man nicht verſteht, daß die Politik 
Frankreichs noch immer eine reine Angſtpolitik 
iſt, eine von der begreiflichen Sorge, der Rhein nachbar 
werde das ihm angetane. Unrecht niemals vergeſſen, jo 
wenig wie Frankxeich ſelber die verlorenen Provinzen ver⸗ 
gaß, diktierte Politik. Frankreich iſt a deswegen gebe⸗ 
freudig, weil es Italien fürchtet, fondern weil es 
Deutſchland fürchtet. Nur ja nicht Muſſolini verſtim⸗ 
men, um ihn nicht in die Arme Deutſchlands zu treiben, 
das iſt das Leitmotip, das immer wieder in den Lockliedern 
anklingt, die in gleichem Maße, wie die Erſtarkung Deutſch⸗ 
lands zunimmt, nach Italien hinübergeſungen werden. 
Muſſolini hat ſich lange taub geſtellt, jetzt endlich offnet er 
ſein Fenſter im Palazzo Chigi. Scharfſichtige Leute wollen 
zwar bereits bemerkt Haben, daß dabei ein diplomatiſches 
Lächeln um ſeine Mundwinkel ſpielt, aber die Liebe iſt ja 
blind, beſonders, wenn die Angſt ihr einheizt. Briand wird 
cheinbar — leichtes Spiel haben. 5 
Wie die Dinge jetzt liegen, kann die kopfſchüttelnde Welt 
von einem Tag auf den andern vom Abſchluß eines 
Freundſchafts vertrages z wiſchen Frank⸗ 
reich und Italien zu hören bekommen, ja, ſogar von 
einem konkreten Intereſſenausgleich, u Döbeln 


Twolttifer wird 


I ret. en er 
; aber der Real; dadurch eber 
beirren laſſen dür N = 0 


wenig 
ebenſo unnatürlichen Freundſchaftsvertrag mit Jugoflawien, 


dem Adriapakt zwiſchen Gegnern, die nicht durch kleine Mei: 
nungsverſchiedenheiten zu Gegnern wurden, ſondern nach 
dem unerforſchlichen Ratſchluß der Natur. 5 . 


Verlobung Nom⸗Brüſſel. 

Die Verlobung des italieniſchen Kronprinzen 
Humbert mit der Frinzeſſin Maria 3 
Belgien wird jetzt offizibs bekanntgegeben. In den Zeitun⸗ 
gen wird darauf hingewieſen, daß mit dieſer Bekanntgabe 
ſolange zurückgehalten werden mußte, bis die diplo⸗ 
matiſche Differenz zwiſchen den beiden Ländern be⸗ 
ſeitigt war und Italien feinen Botſchafterpoſten in Brüſſel 
wieder beſetzt hatte. Die 6 einiger belgiſcher 
Blätter, daß der Batikan der Verbindung Schwierig 
keiten in den Weg gelegt habe, 
Meldung der „D. A. Z.“ als Eee e Der 
Vatikan denke nicht daran, ſich in die Familienangelegen⸗ 
heiten des Hauſes Savoyen einzumiſchen. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Verlobung des Her⸗ 
5098 von Piſtoia, des zweiten Sohnes des Herzogs 
von Genua, mit einer Prinzeſſin aus der belgiſchen 
Linie des Hauſes Aremberg bevorſtehe. 


Feiertagspauſe. 


über den Stand der deutſch⸗polniſchen 
N Wirtſchaftsverhandlungen 


gibt das amtliche Wolff⸗Bureau in Berlin folgende, recht 
vorſichtig gefaßte Erklärung heraus: 

In den Handelsvertragsverhandlungen mit Polen iſt 
aus Anlaß der Feiertage eine Pauſe eingetreten. Die 
deutſche Delegation iſt nach Berlin zurückgekehrt. 
An die Beſprechungen Streſemann⸗Jackowſki hatten ſich 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Delegationsführern an⸗ 
geſchloſſen mit dem Ziele, zunächſt das Verhandlungsfeld ab⸗ 
zuſtecken. Man hat ſich dabei darüber geeinigt, nicht nur die 
beiderſeitigen Kampfmaßnahmen aufzuheben und daneben 
gegenſeitig einige Kontingente auszutauſchen, ſondern einen 
„Eleinen Handels vertrag“ abzuſchließen. An dieſe 
Beſprechungen der Delegationsführer haben ſich die eigent⸗ 
lichen Delegationsverhandlungen angeſchloſſen. Der Gegen⸗ 
ſtand der bisherigen Delegationsverhandlungen war, feſt⸗ 
ct welche Gegenleiſtungen Polen für die deut⸗ 
chen Angebote auf dem Gebiete der Einfuhr von Schweine: 
fleiſch und Kohlen zu machen bereit if. In dieſer Frage 
kann ein gewiſſer Fortſchritt feſtgeſtellt werden. 
Jedoch konnte eine völlige Einigung darüber, ſowohl 
in den grundſätzlichen Punkten wie in den Einzelheiten, 
noch nicht erzielt werden. 

Bei Wiederaufnahme der Delegationsverhandlungen zu 
Beginn des nächſten Jahres wird zunächſt darüber 
völlige Klarheit herbeigeführt werden . 
affen, 
von welcher grundſätzlichen Bedeutung für beide Teile die 
weiteren Abſichten der e Regierung hinſichttich der 
Valoriſierung der polniſchen Zolltariſſätze find. Es liegt 
auf der Hand, daß jede Diskuſſion über die Höhe der pol⸗ 


niſchen Zollſätze fo lange in der Luft hängt und nicht zu 


feſten Abmachungen führen kann, als man ſich auf polniſcher 
Seite ſelbſt über dieſe grundlegende Frage noch nicht 


ſchlüſſig geworden iſt. 
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fen wie durch den ſeinerzeitigen, 


wird in einer römiſchen 
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51. Jahrg. 


Der oberſchleſiſche Schulſtreit. 


Regierungspräſident Budding — deutſcher Vertreter 
8 im Haag. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird 
der Regierungspräſident von Marienwerder, Dr. Bude 
ding, im Einvernehmen mit den zuſtändigen Reichs⸗ und 
Staatsſtellen in dem Prozeß, den das Deutſche Reich wegen 
des oberſchleſiſchen Schulſtreites vor dem Stän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshof im Haag zu führen 
beabſichtigt, die Vertretung des Deutſchen Reiches 
übernehmen. 4 2% RUN 

Regierungspräſident Dr. Budding gehört der Zentrums⸗ 
partei an und iſt im ehemals preußiſchen Teilgebiet noch 
von jener Zeit her bekannt, als er an der Bromberger 
Regierung beſchäftigt war. Bevor Dr. Budding die 
Nachfolge des Regierungspräſidenten Dr. Brauweiler in 
Marieuwerder antrat, war er deutſches Mitglied im deutſch⸗ 
polnifchen Schiedsgericht für Oberſchleſien. Er kennt 
alſo die im Haag zur Verhandlung ſtehende Materie aus 
eigenſter Anſchauung. 0 N ag 


Sſaſonow f. 3 28 
Berlin, 27, Dezember. PAT. Die Blätter melde: 
aus Paris, daß nach einer Nachricht aus Nizza der frühere 
Außenminiſter Sergiej Dimitriew Sſaſonow dort an 
Herzſchlag plötzlich geſtorben iſt. 5 
Wir kommen auf die Perſönlichkeit des für den Welt⸗ 
krieg entſcheidenden ruſſiſchen Außenminiſters noch zurück. 
Man kann ihn nicht mit Poincars und Iswolſki auf eine 
Stufe ſtellen, die — wie ſich dokumentariſch beweiſen läßt — 
jahrelang bewußt zu der verhängnisvollen Kataſtrophe hin⸗ 
getrieben haben. Sſaſonow war ein ſchwächerer Mann; 
aber in ſeiner Stellung war auch dieſe Schwachheit — Sünde, 
die der göttlichen Gnade bedarf. i 


Eine ewige Legende. 
Zum neunten Jahrestage des 27. Dezember ſchreibt der 


„Kurjer Poznanſki“: f 


„Der Jahrestag des 27. Dezember bleibt immer = 


denkwürdig im Herzen Großpolens. Denn an dieſem Tage 
raffte ſich das Volt zur Tat auf, um mit der Waffe in de 
Hand das verhaßte deutſche Joch abzuwerfen. Es 

blutige Opfer, aber in den ſiegreichen Kämpfen ging der 
Morgenſtern der Freiheit auf. Die Stunde war ernſt und 


voll von Gefahren. Auf zwei Seiten hingen die Wolken 8 
der Revolution. Die Leidenſchaften in Europa waren aufs . 5 


höchſte geſtiegen, die Völker durch den Krieg und ſeine 
Folgen erſchöpft. Indem wir das deutſche Joch abwarfen. 
ſtanden wir vor der Notwendigkeit, unter dieſen ſchwierigen 
Umſtänden das Leben und den Staat zu organiſieren. Der 
hohe Patriotismus und die Geſchloſſenheit des großvolnt⸗ 
ſchen Volkes ermöglichte die Löſung dieſer Aufgabe. Die 
moraliſchen und nationalen Bande waren in Großpolen ſo 
ſtark und das Volk auf Grund des Kampfes mit dem 
ewigen Feinde des Polentums fo diszipliniert und fo. 
erfahren, daß man der Lage raſch und erfolgreich Herr 
wurde. Noch heute werden wir, wenn wir rückwärts fhauen, 
die Größe der getanen Arbeit nicht richtig bewerten. (Das 
ſtimmt ſchon. Man vergißt, daß es bei der „Erledigung des 
ewigen Feindes“, der Warſchau befreit und die Unabhängig⸗ 
keit Polens wieder errichtet hatte, gar keinen ernſthaften 
Gegner gab! D. R.) ; i i RR 
Es find ſeitdem neun Jahre verfloſſen. Neun Jahre 
der Mühen, die natürlichen Schwierigkeiten im Innern und 
rad) außen zu bewältigen. Der polniſche Staat hat ſich raſch 


konſolidiert und ſeinen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Appa⸗ñꝛ 
Zweifellos iſt manches zu raſch geſchehen, 


rat ausgebaut. 
und in manchem hat man ſich geirrt. 
Viel Verblendung, viel Doktrinarismus bra 


f N en gewiſſe N 
Erſcheinungen aus der Vorkriegszeit wieder na i 


oben und 


— 


r 


der Mangel an Erfahrung war einer raſchen Bewältigung N; N 


des Ballaſtes nicht günſtig. Aber auch hier trat allmählich 
eine Beſſerung ein. Indeſſen, noch ſind wir weit davon 
entfernt, die ſtarken Grundlagen, wie ſie die weſtlichen 
Staaten beſitzen, Grundlagen der inneren und der wirt: 
ſchaftlichen Organiſation, zu erreichen. Die Erſchütterung 
namentlich, die der junge polniſche Staat im h 


Rückſtände früherer Zeiten von der neuzeitlichen Entw 


lung des Rechtsſtaates noch nicht aufgeſogen wurden. In 25 b 


dieſer Beziehung erwartet uns noch viel Arbeit. Man muß 
ſich ſputen. Der 27. Dezember wird uns nämlich immer 


Mai 1926 er⸗ 
fahren hat, hat bewieſen, daß aus dem See 1 
at 


40 


das Vorhandenſein des Feindes in Erinnerung 


bringen, den wir damals aus unſeren Landen vertrieben 
haben. (Das iſt eine glatte Geſchichtslüge. Nur die 3 


bevölkerung wurde „verdrängt“ Dieſer Feind iſt nicht ver 
nichtet worden und er hat auch die Hoffnung auf Vergeltung 
geduckt, aber 1 Br 4 


noch nicht aufgegeben. Er hat ſich 
ſich weiter vor, und ſeine Politik verrät deutlich, was er 
Siune hat. Wir dürfen es auch nicht eine Stunde ver⸗ 


* 


geſſen, daß der 27. Dezember die Gefahr, die uns bedroht, 


nicht auf alle Zeiten beſeitigt hat, daß er ein 


ſtolzes (?) Lied der Freiheit war, die man indefen 


kräftigen und verreidisen muß, wenn die Notwendigkeit dazu 
eintritt. Viel wird in dieſer Beziehung gefündigt; merk⸗ 
würdige Irrtümer beſtehen in dieſer Frage. Sie enthalten 
drohende Gefahren, denen man begegneu muß. 
Parole muß immer ſein die Arbeit zur Kräftigung der Weſt⸗ 
gebiete, zur Sicherung unſeres Beſitzſtandes und unſerer 
Freiheit. In dieſem Sinne müſſen wir den Gedenklag der 
Abſchüttelung des deutſchen Jochs () feiern.“ 
V „ a 5 


Unſere 


J 1 


Feindes“ auf polniſchem Boden. 


pinifi aus der 


„ ., Barideu, 
Krakau iſt die ſenſattonelle Meldung eingetroffen, daß 
i r 


P rotos 


| Siemens-Schuckert-Erzeugnis 


Es iſt eine alte Melodie, die der immer einſamer 
werdende „Kurjer Poznanſki“ hier wieder einmal von dem 
„ewigen Feind des Polentums“ herunterleiert, und die mit 
den geſchichtlichen Tatſachen in ſo flagrantem 
Widerſpruch ſteht. Polen hat im Laufe ſeiner Ge⸗ 
ſchichte zahlreiche Kriege geführt, aber nur in ganz ver⸗ 
einzelten Fällen mit den Deutſchen, und wenn der „Kurjer 
Puznanſki“ den Deutſchen als den Erbfeind Polens 
hinſtellt, jo fälſcht er die Geſchichte. Das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Nachbarvölkern war derart, daß polniſche 
Könige dauernd deutſche Koloniſten ins Laud 
zogen, um ihrem Volke wirtſchaftliche und kulturelle Lehr⸗ 
meiſter zu geben. Und da es für den deutſchen Bauer, Hand⸗ 
werker und Kaufmann nicht ſehr verlockend war, in das in 
jedem Betracht im Vergleich mit Deutſchland rückſtändige 
Land einzuwandern, gewährten die polniſchen Könige dieſen 
Einwanderern weitgehende Privilegien, u. a. dadurch, daß 
ſie den deutſchen Siedelungen deutſches Recht verliehen. Von 
dieſen deutſchen Zentren in Polen ſtrahlte kulturelles Licht 
nach allen Seiten aus. Das waren die erſten Taten des „ewigen 
Und als ſpäter Preußen aus 
Selbſterhaltungstrieb — um Rußland und Sſterreich, die 
eine Aufteilung Polens planten, nicht allzu ſtark werden zu 
laſſen — ſich an dem polni'chen Liquidationsprozeß beteiligte, 
da ſetzte es ſeine friedliche Tätigkeit gegen die polniſche Be⸗ 
völkerung fort, indem es das Land nach allen Seiten hin 
kultivierte und die Bedingungen ſchuf die es dem Volke er⸗ 
möglichten, zu materiellem Wohlſtand zu gelangen. Das 
deutſche Regime war dem Polentum in Großpolen jo „feind⸗ 
lich“, daß letzteres heute wirtſchaftlich und kulturell und in 
jedem anderen Betracht das polniſche Volkstum in Kongreß⸗ 
polen und Galizien turmhoch überragt. 

Das find jedem politiſchen Kinde bekannte geſchichtliche 
Tatſachen, die der „Kurjer Pozn.“ auch durch jahrelang fort⸗ 
geſetzte Fälſchungen nicht aus der Welt wird ſchaffen können. 
Laſſen wir ihm ſein „ſtolzes Lied der Freiheit“, das aus 
lauter negativen Vorzeichen beſteht. Nach unſerer Mei⸗ 


nung geben die Wintermpnate 1918/19, in denen man dem 


von aller Welt verfolgten Befreier vom Zarenreich auch 
noch etwas abnahm, nicht gerade den Stoff für eine Helden⸗ 
us ab. Das polnische Volk kennt ſtolzere Lieder der Frei⸗ 
f 


Spaltung in der „Bauernpartei“? 
Ausſchluß Stapinflis. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 27. Dezember. Am 23. d. M. tagte in Wars 
ſchau der Hauptausſchuß der „Bauernpartei“. Das politiſche 
Referat hielt der geweſene Präſes des paxlamentariſchen 
Klubs der Bauernpartei, Jan Dabſki. Die Diskuſſion, 
die ſich an dieſes Referat anſchloß, ergab eine weitgehende 
Meinungsverſchiedenheit über die Wahltaktik. Die 
Mehrheit der Partei hielt es für geboten, von den Sana⸗ 
torengruppen in einer für die Bauernſchaft ſichtbaxen Weiſe 
abzurücken und die Ergebenheit gegenüber der Regierung 
mit aller Vorſicht zum Ausdruck zu bringen. Demgemäß 
wurde mit 10 Stimmen gegen zwei Stimmenenthaltungen 
folgende politiſche Reſolution hbeſchloſſen: „In Anbetracht 
der Mobiliſierung der Geiſtlichkeft und des 
Großgrundbeſitzes, wovon die Aufrufe der 
Biſchöfe und des Lewiatan zeugen, iſt eine Konſolidierung 
der geſamten Bauernfront im Kampfe um den künftigen 
5 — und Senat geboten. Mit der Rechten und den Kleri⸗ 

en 
ausgeſchloſſen. 


Mitarbeit anzuſtreben.“ 


Der Hauptausſchuß hat ſeinem Präſidium und dem 
Zentralen Erefutinfomitee das Vertrauen ausgedrückt und 


den Beſchluß des Provinzausſchuſſes der Partei in Lem⸗ 
berg, durch den Hipolit Sliwinſki aus der Partei 
ausgeſchloſſen wird, beſtätigt. Der Hauptaus⸗ 
ſchuß faßte auch einen den geweſenen Abgeordneten Sta⸗ 
Ei Partei ausſchließenden Be⸗ 
ſchluß. Der Ausſchluß Stapinſkis wird in einer ſieben 
Punkte umfaſſenden Reſolution begründet, in welcher es 


u. a. heißt: „daß er (Stapinifi) ein ſtändiger Mittelpunkt 
eglicher Desorganiſation ſei“, „daß er zuſammen mit ſeinem 


ohne Tadeuſz es noch nicht verlernt habe, eine politiſche 


Partei als eine Handels⸗ und Induſtriegeſellſchaft zu be⸗ 


trachten, welche einer Familie Gewinn zu bringen beſtimmt 
tt“, „daß für Herrn Stapinffi Programme, Grundſätze und 
politiſche Ethik Gegenſtände des 85 

der niedrigſten Kombinationen ſeien“ uſw. Stapinifi und 
Sliminifi gehörten derjenigen Gruppe innerhalb der 
Bauernpartei an, der es am nützlichſten ſchien, unter den 
jetzigen Umſtänden das geſamte Parteiprogramm ſo zu re⸗ 
duzteren, daß es in zwei Worten ausgedrückt werden könne, 
nämlich in den Worten: Marſchall Pilſudſki. ’ 

Noch vor der Tagung des Hauptausſchuſſes der Partei 
ſchrieb Stapinſki in feinem Leiborgan „Przujaciel Ludu“: 
„Die Abgeordneten Cieplak, Dr. Polakiewicz, Hipolit sli⸗ 
winſtt und ich — nehmen von Anfang an den Standpunkt 
ein, daß die Bauernpartei dem Marſchall Pit⸗ 
ſudſki vollkommen zu vertrauen und beiihm 
unbedingt auszuharren habe. Dieſe Anſicht teil- 
ten auch die Abgeordneten Jemielewſki Krempa, Sobek und 
Wiewiorſki. Dagegen waren die anderen Abgeordneten 
und die Mitglieder des Hauptausſchuſſes anderer Anſicht.“ 
Ju der Sitzung des Hauptausſchuſſes hat dieſe unbedingt 
regierungsergebene Gruppe eine ſchwere Schlappe erlitten. 


Den Provinzorganiſationen, in denen oft „Verbindungs⸗ 


offiziere“ eine maßgebende Rolle ſpielen, wurde verboten, 
Wahlkompromiſſe ohne Einwilligung des Parteipräſidiums 
einzugehen. Indeſſen rechnet man in „Santerungs“kreiſen 
damit, daß einige hervorragende Mitglieder aus der Partei 
zustreten werden und daß der Partei noch heftige innere 
Erſchütterungen bevorſtehen. 


Wtecos lapituliert 


N 27. Dezember. (Eigene Meldung.) 


0 Aus 
vor einigen Tagen in Tarnow eine Beratung der gew. 
Abgeordneten und der Vertrauensmänner der „Piaſt“⸗ 
Partei ſtattgefunden hat, an der die maßgebenden Führer 


ber Partei, Witos, Bredacki, Dubiel, Krezel und 
S8oeibow teilgenommen haben und wo der gew. Abgeord⸗ 


nete Dubiel mit dem Projekt hervortrat, daß die Piaſt⸗ 
partei ſich der Aktion der von Bofko ins 
Leben gerufenen „Volks vereinigung“ als 


* 


iſt jede Verſtändigung und jedes Wahlkompromiß 
Der Regierung des Marſchalls Piiſudſki 
gegenüber hat man ſich wohlwollend zu verhalten und eine 


andels, der Taktik und 


‚internationalen Verſchul I 
die deutſchen Zahlungen ſollen ja den Ländern, denen fie 


ſchließ e. Die Verſammelten hätten nach längerer Dis⸗ 
kuſſion dieſes Projekt akzeptiert. 

einer Mitteilung des Krakauer ſozialiſtiſchen 
Blattes „Naprz6d“ hat Witos in dieſer Sitzung erklärt, 
daß er ſich der Führung Bojkos unterwerfe 
und gern mit der Regierung zuſammenarbei⸗ 
ten möchte. Sollte es aber nötig ſein, 
würde er ſich ſogar dazu entſchließen, bei den 
Wahlen nicht zu kandidieren. Dieſe Erklärung 
des Präſes Witos gab Anlaß zu einer Beratung, welche am 
zweiten Weihnachtstage im Lokale der landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft „Plon“ in Tarnow ſtattgefunden hat und an 
welcher von den Regierungsbehörden der Tate 
nower Staroſt Krupinſki und der Kommiſſär 
Marzeec — von der Piaſtleitung der gew. Abgeordnete 
Dubiel, der gew. Senator Scibow und der Direktor des 
„Plon“ Juſzkiewicz, teilnahmen. Das Ergebnis dieſer Be⸗ 
ratung, in welcher über das politiſche Schickſal des Piaſt⸗ 
papſtes Witos eutſchieden werden ſollte, iſt noch unbekannt. 


die „ altuelle“ Wilna⸗Frage. 
Anterredung mit Woldemaras. 


Der Wilnaer Korreſpondent des „Kurer Warſzawſki“. 
der durch Vermittlung der litauiſchen Geſandtſchaft in Riga 
die Einreifeerlaubnis nach Kowno erhalten hatte, ſprach 
kürzlich bei dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde⸗ 
maras vor, den er um ſeine Meinung darüber befragte, 
wie ſich die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
in Zukunft geſtalten würden. Woldemaras ſagte u. a.: 
„Ich bin grundſätzlich ein Optimiſt und außerdem der 
Meinung, daß das Leben ftärker iſt als wir, daß das Leben 
die Staaten zwingt, Wege der Verſtändigung zu ſuchen. Ich 
bin daher voller Hoffnung und glaube daran, daß es zu 
einer Verſtändigung kommen wird. Dies iſt mein arund⸗ 
fätzlichex Geſichtspunkt. Wenn es ſich aber um die 
praktiſche Seite des Problems handelt und um die 
Frage, welche realen Folgen die durch den Völkerbundrat 
empfohlenen Mittel haben werden, ſo kann ich mich hierüber 
nicht äußern, da das Ergebnis der Verhandlungen eher 
von Polen als von Litauen abhängt. Der Schlüſſel der 
Situation liegt in Warſchau, nicht in Kowno. Zur voll⸗ 
kommenen Löſung der Frage der polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen wird viel Zeit nötig ſein. Sind doch dieſe Be⸗ 
ziehungen ſehr zerrüttet. Vor allem muß ich darauf hin⸗ 
weiſen, daß die Wilnafrage heute aktueller iſt, denn je, und 
zwar dank dem Beſchluß des Völkerbundrats. Wenn das 
geſamte Problem unſerer Beziehungen gelöſt werden ſoll, 
fo müßte Polen mit einer Inttiative in der Wilnafrage 
hervortreten. Außerhalb der Wilna⸗Frage 
von techniſchen Nybenſächlichkeiten die Rede fein. 
Von einem Grenzverkehr kann ſolauge nicht ge⸗ 
ſprochen werden, ſolange es keine Grenze gibt. Die Linie, 
die Polen als Grenze anſieht, iſt von unſerem Geſichtspunkt 
nur eine Demarkationslinie. Die Frage der 
Feſtſetzung der Grenze wurde in der letzten Entſcheidung des 
Völkerbundrats nicht berührt. Sogar die Einführung eines 
proviſoriſchen Grenzverkehrs erſcheint mir unmöglich, da 
wir nicht die geringſten Grundlagen zu der Annahme ſchaf⸗ 
fen können, daß wir die Demarkationslinie als eine ſtändige 
1 Grenze anſehen. Es iſt unſer heißeſter 
nich, aus Warſchau konkrete Vorſchläge in der Wilng⸗ 
Frage zu erhalten. Unſere politiſche Linie nach dieſer Rich⸗ 
tung hin iſt genügend bekannt und ſchon vor zehn Jahren 
feſtgelegt. Wir haben in dieſer Frage auch eine Rechts⸗ 
grundlage für unſere Forderungen — das Traktat mit 
Ruß Wir erheben nicht allzu me Anſprüche 
die 


und ſind uns auch deſſen bewußt, daß i 5 1 de 
hiſtoriſchen Vergangenheit im 20. Jahrhundert nicht möglich 
iſt. Den Wiederaufbau Litauens in ſeinen früheren umfang⸗ 
reichen Grenzen ſtreben wir nicht an: wir rechnen mit der 
Tatfache, daß auf dem Gebiet des früheren Großherzogtums 
Litauen das ukrainiſche Volt entſtanden und das 
weißrufſiſche Volk im Entſtehen begriffen iſt. 
wollen unſeren Staat in vernünftigeren Grenzen 
wieder aufbauen, in Grenzen, die durch unſer Traktat mit 
Rußland gezeichnet ſind. 

Ebenſo halte ich die Wiederherſtellung des hiſtoriſchen 


Verhältniſſes zwiſchen Litauen und Polen für unmöglich. 


Das, was in der Vergangenheit beſtanden hat, kann nicht 
wieder aufleben. Der litauiſche Stoat wird ein kleiner, 
vielleicht neutralifierter Staat bleiben, wie 3. B. die Schweiz. 
Die Analogie zwiſchen Litauen und der Schweiz iſt groß. 
Jedenfalls halte ich es für undenkbar, daß unſer Staat 
mit einem unſerer Nachbarn verbunden wird. Wie die 


reale Löſung der Wilna⸗Frage vor ſich gehen wird, it 


ſchwer vorauszuſagen. Dieſe Frage iſt ſchon faſt zehn Jahre 
alt und wird noch lange Jahre ſchweben, man wird ſie nicht 
von heute auf morgen löſen können. . 

Die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen ſind ſehr kompli⸗ 
ziert; wir werden die einzelnen Probleme in Serien grup⸗ 
pieren und ſie ſerienweiſe beſprechen und erledigen müſſen. 
Will Polen über die Wilna⸗Frage nicht unterhandeln, ſo 
wird das Gebiet der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen ſehr 
beengt ſein. Polen wird dann nicht verlangen können, daß 
Fragen angeſchnitten werden, die mit einer für uns ſo 
grundſätzlichen Angelegenheit in Verbindung ſtehen. Ich 
bin für gut vorbereitete Verhandlungen und meine, daß es 
beſſer iſt, ſie etwas hinauszuſchieben, als ſie ohne gehörige 
Vorbereitung zu beginnen und dann wieder abzubrechen. 
Unſere Vorbereitungen für die Verhandlungen können im 
BE eines Monats, vielleicht in zwei Monaten beendet 
ſe n.“ 3 
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| Ynweslait 
und internationale Verſchuldung. 

In der „Voſſiſchen Zeitung“ nimmt Prof, Dr. von Tyſska 
zu dieſem Problem wie folgt Stellung: 

Der Jahresbericht des Reparationsagenten 
lenkt das Augenmerk wieder in erhöhtem Maße auf die 
Daweszahlungen. Die Frage der Möglichkeit der reibungs⸗ 
lofen Durchfuhrung der Deutſchland im Dawesplan auf⸗ 


erlegten Reparationszahlungen iſt eng mit dem Problem der 
dung verknüpft, denn 


ugute kommen, geſtatten, ihre Kriegsſchuldeu abzutragen. 
ür die Größe der internationalen Verſchul⸗ 
dung find in erſter Linie drei Länder von Bedeutung: die 
Vereinigten Staaten von Amerika, England und Frankreich. 
Die Geſamtforderungen der Vereinigten Staa⸗ 
ten, dem erſten und wichtigſten Gläubigerland der 


Wiederkehr der 


kann nur 


Wir 


für Platz. und Zusatzbeheizung. 
Verhindert das Zufrieren der 
Schaufenster. * 


Laſten. 


Dollar im Jahre 1950 und erreichen im Jahre 1984 mit 406 


gemäß ſeiner Fundierungsabkommen eine Einnahme zu er⸗ 


der Hauptteil auf Frankreich mit 10 Millionen Pfund im 


ſchweren Brandwunden an Händen und Füßen ge⸗ 


Ostar Om dal, als Flugzeugführer, 


Welt, belaufen ſich gegenwärtig auf rund 11,7 Milliarden 
Dollar, oder — in Goldmark umgerechnet — auf fait 
50 Milliarden Goldmark. Davon entfallen auf 
England rund 19 Milliarden Gm., auf Frankreich 16,9 Mil⸗ 
liarden, auf Italien 8,6 Milliarden, auf Belgien 1,7 Milliar⸗ 
den, insgeſamt alſo auf die vier alliierten Staaten 46,2 
Milliarden Gm, zuſammen auf Europa — einſchließlich 
Rußland mit 1 Millarde — 49,5 Milliarden Gm. 
An zweiter Stelle ſteht als Gläubigerland Großbri⸗ 
tannien mit einem Geſamtguthaben von 39,8 Milliarden 
Goldmark. Der größte Schuldner Großbritanniens iſt 
Rußland mit einer Schuldenlaſt von fait 16 Milliarden Gm. : 
es folgt an zweiter Stelle Frankreich mit 12,9 Milliarden 
Gm. Italien mit 5,5 Milliarden Gm. Die Schulden der 
übrigen Länder ſind dagegen geringfügig. Aber Groß⸗ 
britaunien iſt nicht allein Gläubiger, ſondern auch Schuldner⸗ 
land; den 39,8 Milliarden Gm. ſtehen rund 19 Milliarden 
Schulden an Amerika gegenüber. | 
Das dritte hier in Frage kommende Land, Frank 
reich, hat ausſtehende Forderungen von nur 212 Millionen 
Gm.; hier ſteht ebenfalls Rußland als Hauptſchuldner weit⸗ 
aus an der Spitze: mit rund 110 Millionen Gm. gehen 
54 Prozent der Forderungen Frankreichs Rußland zu 
Es folgen dann in weitem Abſtand Jugofſlawien 
mit 29 Millionen Gm. oder 13,7 Prozent, Rumänien mit 
17 Millionen Gm. oder 8,1 Prozent und Polen mit 16 Mil⸗ 
lionen Gm. oder 80 Prozent. Dieſen 212 Millionen Gut⸗ 
haben ſtehen jedoch 29,8 Milliarden Schulden an die Ver⸗ 
einigten Staaten und England gegenüber, ſo daß Frank⸗ 
reichs Guthaben gegenüber ſeinen Schulden geradezu ver⸗ 
ſchwindend gering ſind. N 
Da die von den Vereinigten Staaten und England ge⸗ 
währten Kredite ſehr bald notleidend wurden, ſind von 
dieſen beiden Staaten Fundierungsabkommen mit 
ihren Schuldnerländern abgeſchloſſen worden. Die Ge⸗ 
ſamtjahresſummen, die die verſchuldeten Länder an. 
die Vereinigten Staaten danach zu zahlen haben, ſteigen 
von rund 233 Millionen Dollar im Jahre 1931 bis zum 
Jahre 1945 auf 360 Millionen Dollar, halten ſich auf dieſer 
ungefähren Höhe bis zum Jahre 1976, in dem ſie faſt 400 
Millionen Dollar betragen, ſteigen dann weiter auf die 
Höchſtſumme von 422 Millionen Dollar im Jahre 1983. 
Die Hauptlaſten haben die jog. reparationsberech⸗ 
tigten Länder zu tragen: ihre Schulden ſtellen ſich von 
1931 mit 223 Millionen Dollar anſteigend auf 350 Millionen 
Millionen Dollar den Höhepunkt. Großbritannien hätte 
warten von 16 Millionen Pfund im Jahre 1930 anſteigend 
auf 190 Millionen Pfund im Jahre 1966; hiervon entfällt 


Jahre 1930 und 14 Millionen Pfund vom Jahre 1956 an. 

Faſſen wir die Verpflichtungen. die auf den 
reparations berechtigten Ländern unter Abzug 
der den Ländern aus ihren Guthaben zufließenden Ein⸗ 
nahmen ruhen, zuſammen, ſo ergibt ſich folgendes Bild: Die 
reparationsberechtigten Lander England, Frankreich, 
Belgien, Italien, Portugal tragen eine Laſt von 
zunächſt jährlich 935 Millionen Gm., anwachſend allmählich 
auf 1500 Millionen Gm, die letzthin dem reichſten 
Lande der Welt, den Vereinigten Staaten von Amerika, zu⸗ 
gute kommt. Dieſe Laſt iſt immerhin noch weit geringer 
als die Reparationslaſt Deutſchlands auf Grund des Dawes⸗ 
Be die von 1928/29 ab jährlich 2500 Millionen Gm. be⸗ 
rägt. 


Lutie Kieſelhauſen geſtorben. 

Die auch in Bromberg durch mehrere Gaſtſpiele be⸗ 
kannte Tänzerin Lucie Kieſelhauſen it am 20. De: 
zember in ihrer Wohnung das Opfer einer Exploſion ge⸗ 
worden. 5 . 

Sie hatte den Ofen im Badezimmer anheizen laſſen und 
betrat dann den Raum mit einer Flaſche Beuzin in der 
Hand, um zunächſt ein Paar Lederhandſchuhe zu reinigen. 
Plötzlich explodierte das Benzin und zugleich auch der Bade⸗ 
ofen. Die Gewalt der Exploſion war ſo ſtark, daß eine 
Verbindungswand des Badezimmers ein⸗ 
ſtürz te. Die Tänzerin wurde von der Feuerwehr mit 


borgen und mußte ſofort in ein Krankenhaus gebracht 
werden. ® 

Bereits zur Mittagsſtunde des folgenden Tages hatten 
die Arzte des Krankenhauſes faſt jede Hoffnung, die Künſtle⸗ 
rin am Leben erhalten zu können, aufgegeben. In den 
erſten Nachmittagsſtunden verſchlimmerte ſich der Zuſtand 
noch zuſehends, Lucie Kieſelhauſen verlor das Bewußtſein. 
Die ſchwer geprüfte Mutter und die allernächſten Anver⸗ 
wandten weilten an dem Krankenbett der Künſtlerin. Alle 
ärztliche Kunſt war leider vergebens, kurz vor 6 Uhr 
wurde Lucie Kieſelhauſen von ihren ſchweren Qualen durch 
den Tod erlöſt. 


Das neueſte Opfer des Dzeans. 


Wie bereits geſtern kurz berichtet, ſcheint Frau Gray⸗ 
ſons Flugabenteuer, die nach Herbrun Groce geſtartet war, 
offenbar das gleiche Schickſal wie die zahlreichen Ozean⸗ 
flüge dieſes Jahres ereilt zu haben. Wenn zwar ihr Waſſer⸗ 
flugzeug die beſte Konſtruktion der bisher zu Ozean⸗ 
flügen eingeſetzten Apparate aufwies, jo waren doch die 
winterlichen Wetterverhältniſſe derart. daß nicht nur die 
Flugzeugerbauer und die Sachverſtändigen der Wright⸗ 
Motor⸗Compann, ſondern ſämtliche Flieger der Flugfelder 
von Long⸗Island das Mißlingen der Expedition voraus⸗ 
geſagt hatten. Die einzige Spur des verſchollenen Aexoplaus 
gab die Funkſtation der kanadiſchen Regierung auf Sable 

sland auf, die am Freitag gegen zwanzig Uhr ein 
upenzeichen der „Dawus“ hörte, aber nur folgende 
Bruchſtücke der Radiobotſchaft auffing: „Something Wrong.“ 
Das Flugzeug arbeitete offenbar mit dem Notſender, der 
nur vierzig Meilen Radio beſitzt, ſo daß der Heroplan in der 
Nähe der Inſelgruppe war. a 
In dem Flugzeuge befanden ſich außer Frau Grayſon 
N Brice Gold ⸗ 


borough als Navigator und Fred Kochler als Me⸗ 


chaniker. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Donnerstag den 29. Dezember 1927. 


Pommerellen. 


Bauernbant: und Landſchaftshypotheken. 


Im April verg. Jahres verſandte das Landamt (Urzad 
Ziemſki) an alle Landwirte in Pommerellen, welche Bauern⸗ 
bank⸗ bzw. Landſchaftshypotheken auf ihren Grundſtücken 
haben, die Umrechnungen der Summen. Weil dieſe nach der 
Goldwährung umgerechnet waren, und in manchen Fällen 
den Wert des Grundſtückes überſtiegen, wurde allerorts 
Proteſt eingelegt. Nun gibt das Landamt bekannt, daß die 
Neuumrechnung dieſer Hypotheken der Bank Rolny in 
Bromberg übertragen iſt. welche in den nächſten Tagen 
die Reſultate an die betreffenden Grundbeſitzer verſenden 
wird. Sollten die Neuumrechnungen wieder zu hoch ſein, 
was wohl zu erwarten iſt, ſo kann ſtets eine andere Ent⸗ 
ſcheidung (evtl. Abſchätzungskommiſſion) beantragt Ben 

t. 


28. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Kirchenmuſik zu Weihnachten. Wie ſchon in den ver⸗ 
gangenen Jahren hatte auch diesmal die Singakademie 
die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Gottesdienſte in der 
evangeliſchen Kirche zu Weihnachten übernommen. In der 
Chriſtfeier am Heiligen Abend brachte ſie die ſtimmungsvolle 
Weihnachtskantate „Die heilige Nacht“ für gemiſchten 
Chor, Soprau⸗, Tenorſolo und Orgel, von Franziskus 
Nagler. Die Solopartien waren bei Frau Trude 
Hetſchko und Hellmut Zipſer gut aufgehoben, an der 
Orgel bewährte ſich Ruth Die ball als anerkennenswerte 
Begleiterin. Vom Chore ſehr gut vorgetragen, konnte das 
ſchöne Werk ſeine Wirkung auch nicht verfehlen und bereitete 
jo recht die Weihnachtsſtimmung vor. Der Chor brachte 
ferner die große Weihnachtsmotette in A⸗Dur von 
G. Merkel, und Frau Trude Hetſchko ſang den 
„Weihnachtsgeſang“ (Im vollen Glanz ein Stern iſt 
aufgegangen) von Ad. Adam mit gutem Können und 
ſchöner Stimme. Der Feſtgottesdienſt am 1. Feiertage 
wurde durch das Merkelſche „Dies iſt der Tag, den 
der Herr gemacht“ und die große Doxologie von 
Bortnianſky, vorgetragen von der Singakademie, ausge⸗ 
ſchmückt. Am 2. Feiertage trug während des Gottesdienſtes 
ein Frauenterzett (Ruth Dieball, Traute Wendt und 
Eliſabeth Pickardt) „Winterſtür me“ von G. Henne 
ſehr ſtimmungsvoll vor und Frl. Pi ckardt ſang mit ſchöner 
Altſtimme „Die drei Könige“ (1. Faſſung in H⸗Moll) 
von Peter Cornelius. Die Leitung der Aufführungen 
hatte Muſikdirektor Hetſchko inne. * 

a. Die Deutſche Bühne in den Feiertagen. Wie nach der 
ſehr gelungenen Erſtaufführung des Märchenſpiels 
„Schneewittchen und die Zwerge“ vorauszuſehen 
war: die Nachmittagsvorſtellung am zweiten Feiertage 

brachte ein vollſtändig aus verkauftes Haus. Ja, 
der große Gemeindehausſaal — und es heißt ſchon was, 
wenn der vollſtändig ausverkauft iſt — hätte noch um gut 
die Hälfte größer ſein können! Viele mußten ungeſehener 
Freuden wieder kehrt machen, da ſie ſich nicht rechtzeitig 
Eintrittskarten beſorgt hatten. Aber die Bühnenleitung 


wird auch denen noch Gelegenheit geben, ſich das ſchöne 


Märchenſpiel anzuſehen, da dieſes noch einige Male wieder⸗ 
bolt werden wird. So ein Beſuch ſpornt auch die Daritell 
An eee bee Die Aufführung 
war daher auch prächtig. Die Kinder verfolgten mit leuch⸗ 
tenden Augen die Vorgäuge auf der Bühne und verließen 
nach Beendigung des Stückes begeiſtert das Theater. Mit 
dieſer Aufführung bereitete die Deutſche Bühne jo manchem 
Kinde eine ſchöne Weihnachtsfreude. — Am Abend gelangte 
der überaus luſtige Schwank „Hurrcd— ein Junge!“ 
von Franz Arnold und Ernſt Bach zur Aufführung. Auch 
dieſe Aufführung war wie ſchon die Erſtaufführung wie⸗ 


er 


des Pappenſtiel kann den Haupterfolg des Abends für ſich 
buchen. Die Zuſchauer kamen aus dem Lachen gar nicht her⸗ 
aus. Aber auch die übrigen Darſteller ſpielten mit ſichtlicher 
Freude und verhalfen ſo mit zu dem glänzenden Erfolge. 
Der Beſuch dieſes Schwankes kann jedem empfohlen werden, 
der einmal recht von Herzen lachen möchte. * 

* Die Weihnachtsfeiertage waren von angenehmem 
Wetter begünſtigt. 
Null, ſo daß man vor dem nach dem ſtarken Tauwetter 
zu erwartenden Schmutz und Matſch bewahrt blieb. Die 
ſauberen Straßen luden zum Spazierengehen ein, und es 
machten denn auch viele von dieſer Gelegenheit Gebrauch. 
Die Kirchen waren ſehr beſucht. In den Theatern und Ver⸗ 
e Kinos uſw. herrſchte lebhafter Verkehr. 
Sin leichter Schneefall in der Nacht zum Dienstag hat die 
durch das Tauwetter eingetretenen Lücken im Winterbilde 
wieder ergänzt und der Landſchaft, wenn auch etwas poſt 
8 den erwünſchten weihnachtlichen Charakter 
iehen. 

x Gegen Geheimſchlachtungen. Der Magiſtrat bzw. die 
Schlachthofdirektion veröffentlicht folgende Bekanntmachung: 
„Es ereignen ſich oft Fälle, daß Bürger der Stadt Grau⸗ 
denz bei ſich zu Hauſe geheime Schlachtungen vornehmen 
und das aus dieſen ſtammende Fleiſch nicht unterſuchen 
laſſen. Ein ſolches Verhalten verſtößt gegen die Polizeiver⸗ 
ordnungen vom 15. und 25. Mai 1897, ſowie vom 8. Mai und 
4. Juni 1907 über die pflichtmäßigen Schlachtungen im 
Schlachthauſe der Stadt Graudenz, ferner gegen die Ver- 
ordnung über die Unterſuchung von Vieh und Fleiſch vom 
3. Juni 1900. In Zukunft wird jede Übertretung der ge⸗ 
nannten Vorſchriften gerichtlich verfolgt werden, und im 
Falle des Ausbruches von Krankheiten, die durch Genuß 
von nichtunterſuchtem Fleiſch entſtehen ſollten, lehnen Ma⸗ 
giſtrat und Schlachthofdirektion jede Verantwortlichkeit ab. 
Bemerkt wird, daß im Gebiet der Stadt Graudenz eine Un⸗ 
terſuchung durch andere Tierärzte unzuläſſig iſt. Inhaber 
von Läden, Sie ſich mit dem Verkauf von Fleiſch geſchlach⸗ 


teter Wildſchweine beſchäftigen, find verpflichtet, das 
Fleiſch vor dem Verkauf auf Trichinen unterſuchen zu 
laſſen.“ * 


x Einen tragiſchen Ausgang nahm ein Konflikt, der ſich 


in einer in der Schloßbergſtraße wohnhaften Familie ent⸗ 
ſpann. Die Ehefrau geriet dabei in ſolche Erregung, daß 
ſie zu einem Revolver griff und ſich zu erſchießen 
drohte. Dem Ehemann gelang es, der Frau die Waffe zu 
entreißen. Bei dem Ringen aber entlud ſich dieſelbe. 

Kugel traf den Mann, verletzte ihn jedoch glücklicherweiſe 
nicht erheblich. 8 * 


Vereine, Veranstaltungen ıc. 


Eine geordnete Buchführung erſpart in allen Steuerfragen viel 
Verdruß: mit dem neuen Jahre find daher in allen ordnungs⸗ 
mäßig betriebenen Geſchäften größtenteils neue Kontobücher not⸗ 
wendig. Von den verſchiedenen Kontobüchern und Bureauartikeln 
hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ein 
Sonderſchaufenſter veranſtaltet; es wird auch auf das Inſerat 
in der heutigen Nummer hingewieſen. (16143 * 


Thorn (Torun). 


—dt. Die Wahlbezirke. Wie bereits berichtet, iſt die Stadt in 
23 Wahlbezirke eingeteilt. Damit das Deutſchtum über die Zu⸗ 
ſtändigkeit ſeines Wahllokales im Klaren iſt, geben wir hiermit 
die zu den einzelnen Wahllokalen beſtimmten Straßen an. Es 


dürfte ſich em ‚Nee sausau und zu den kom⸗ 
Ben ie Wah en. m Sr ne Rt dtp aus, 
Zimmer 1, gehören: Culmer⸗, Marien, Seglerſtraße und Altſtädt. 
Markt; Wahllokal Artushof gehören: Bank⸗, Jeſuiten⸗, 
Bader⸗, Brücken⸗, Ufer⸗, Araber⸗, Heilige Geiſt⸗ und Schiefer⸗ 
turmſtraße, ſowie Hauptbahnhof, Baſarkämpe, die Häuſer um die 
Johanniskirche, Nonnen⸗ und Brückentor; Wahllokal Deut⸗ 
ſches Gymnasium in der Bäckerſtraße: Franziskaner⸗, Copper⸗ 
nicus⸗, Bäcker⸗ und Windſtraße, ſowie Grabenſtraße, Theaterplatz 
und am Brombergertor; Wahllokal Volksſchule in der 
Gerechteſtraße: Friedrich-, Katharinen⸗, Tuchmacher⸗, Gerſten⸗, 
Friedrich⸗Karl⸗, Moltke⸗, Roon⸗, Albrecht⸗, Werder⸗, Wilhelms, 


Es herrſchte eine Temperatur nahe bei, 


ver⸗ 
* 


Die 


bitſcher Tor, Herrmannsplatz, Wilhelmsplatz und Stadtbahnhof: 
Wahllokal evangel. Volksſchule, Wallſtraße, in der Nähe 
der Feuerwehr: Schuhmacher⸗, Breite⸗, Schiller⸗, Bache⸗, Mauer⸗ 
und ein Teil der Hoheſtraße von Schuhmacher⸗ bis Bacheſtraße 
und Stroband⸗ bis Bacheſtraße; Wahllokal Landratsamt, 
Zimmer 2 und 3: Stroband⸗, Gexechte⸗, Wall⸗, Hoher, Zwinger⸗, 
Paulinerſtraße; Wahllokal Mädchen⸗Lizeum in der Gerber⸗ 
ſtraße: Eliſabeth⸗, Junker⸗, Brauer⸗, Schloß⸗, Jakobs⸗, Gerber⸗, 
Hofpitals, Kleine Markt⸗, Karlſtraße und Neuſtädt. Markt; Wahl⸗ 
lokal Reſtauront Radomſki in der Leibitſcherſtraße 54: 
Leibitſcher⸗, Schul, Brunnen⸗, Weinberg und Taubenſtraße: 
Wahllokal Reſtaurant Gorſki in der Schlachthausſtraße 50: 
Schlachthaus⸗, Viehmarkt⸗, Fritz Reuter⸗, Artillerieſtraße und Tre⸗ 


poſcher Weg; Wahllokal Sadecki in der Mellienſtraße 8: 
Kerſten⸗, Bender⸗, Heppner⸗, Verbindungsſtraße, Baumſchulen⸗, 


Philoſophenweg, Fiſcher⸗, Steile⸗, Übrick⸗, Paſtoren⸗, Körnerſtraße, 
Botaniſcher Garten, Winterhafen mit den Fahrzeugen, Mellien⸗ 
ſtraße bis Nr. 30 einſchließlich, IV. Linie, Roter Weg; Wahllokal 
Reſtaurant „Varſzawianka“, Schulſtraße 16: Weißhofer⸗, 
Kaſernen⸗, Waldſtraße, D⸗Lager; Wahllokal Reſtaurant Bar» 
to low, Brombergerſtraße 98: Ulanen⸗, Verbindungsſtraße B, 
Hof⸗, Zeppelin⸗, Brombergerſtraße, Ziegelei, Wieſes Kämpe, Kro⸗ 
wieniee, Flugplatz, Förſterhaus, Okraczyn, Holshafen, Smolnik 
und Grünhof; Wahllokal IV. Volks ſchule in der Schulſtraße: 
Kloßmann⸗, Mittel⸗, Schulſtraße nebſt Bahnhof, Mellienſtraße 91 
bis zum Ende; Wahllokal 2. Polizeikommiſſariat, 
Mellienſtraße 87: Tale, Parks, Schmiedeberg⸗, Roſenow⸗, Mellien« 
ſtraße von Nr. 31 bis 90; Wahllokal Reſtaurant „Eldo⸗ 
-2 a d.0%, Culmer Chauſſee 53: Friedhofſtraße nebſt Friedhofshäuſern, 
Culmer Chauſſee von Nr. 1 bis 60 einſchl.; Wahllokal Reſtau⸗ 
rant Jatkiewicz, Culmer Chauſſee 74; Weißhof, Nordbahn⸗ 
hof, Janitzen⸗, Hindenburgſtraße, Culmer Chauſſee ab Nr. 61 bis 
Ende; Wahllokal Reſtaurant Czarnecki, Bergſtraße 22: 
Kapellen⸗, Ludendorff⸗, Kurze⸗, End⸗, Sedan⸗, 


Prinz⸗Heinrich⸗, 
Blücher⸗, Sand⸗, Waſſerſtraße; Reſtaur ant So⸗ 


Wahllokal 


chacki, Bergſtraße 43: Berge, Grenz⸗, Ritter⸗, Rayonſtraße; 
Wahllokal Reſtaurant Petelkau, Graudenzerſtraße 85: 
Born⸗, Elsner⸗, Wörth⸗, Garten⸗, Rösner⸗, Kirchſtraße, Grüße 


mühlentor bis Wollmarkt, Ulmenallee, Graudenzerſtraße bis Nr. 99 
einſchl; Wahllokal Reſtaurant Krupka, Graudenzer⸗ 
ſtraße 119: Graudenzerſtraße ab Nr. 100 bis Ende, Roßgarten⸗, 
Kofacken⸗, Goßlerſtraße; Wahllokal V. Volksſchule in der 
Wieſenſtraße: Wieſen⸗, Goethe⸗, Schwerin⸗, Amts⸗, Nonnen⸗, Ko⸗ 
meten⸗, Voß⸗, ab Nonnenſtraße, Geretſtraße bis Lindenſtraße, Eich⸗ 
bergſtraße nebſt Baracken Lindenſtraße ab 1—59 einſchl. Wahl⸗ 
lokal Reſtaurant Bar wich, Lindenſtraße 78: Lindenſtraße 
ab 59 bis Ende, Kanal“, Sprit⸗, Bahnhof⸗, Geretſtraße, Bahnhof 
Mocker und Bahnhofswinkel; Wahllokal Reſtaurant Grele⸗ 
wic z, Königsſtraße 16: Bogen», Königs⸗, Waldauer⸗, Kiesweg⸗ 
ſtraße. Sofern Perſonen bis zur Wahlzeit ihre Wohnungen ver⸗ 
legen, ſo iſt ſtets dasjenige Wahllokal für dieſelben zuſtändig, in 
deſſen Bezirk fie bei der Perſonenaufnahme gewohnt haben. ** 


dt Zum Ban des neuen Wojewodſchaftsgebäudes be⸗ 


nötigt der Magiſtrat ca. 2 Millionen Ziegelſteine erſter 
Qualität. Offerten ſind im Rathaus, Zimmer 44, nebft 


Muſter einzureichen. 5 1 
Ag t Die Weichſelfähre wird ab Neujahr neu verpachtet. 
Bewerbungen ſind im Magiſtrat, Zimmer 25, nebſt Kaution 
von 3000 31 einzureichen. 5 Be rd 
dt Der Brotpreis iſt vom Magiſtrat auf 57 gr für ein 
Kilo feſtgeſetzt worden. Wer für ein Zweipfundbrot 
(Roggenbrot) mehr verlangt, wird mit 10000 zt oder ſechs 
Wochen Haft beſtraft. RE b * * 

—dt Die diesjährige Eisernte geht leicht vonſtatten, da 
von + 3.38 Meter zum 


derum ein voller Erfolg. Wilhelm Schulz in der Rolle | Bismarck⸗, Lazarett, Bahnſtraße, ſowie die Plätze: Am Lei“ | gab es hier keine Bäumchen mehr! 
Graudenz. | 
Vorschriftsmäßige ZE ͤ ² A 


Am erſten Weihnachtsfeiertage 1927, früh 
6½ Uhr, erlöſte Gott durch einen ſanften Tod 
nach langem, mit unendlicher Geduld getrage⸗ 
nen Leiden unſer liebes, gutes Mutterchen, 
unſere gute Großmutter 


Frau g 


Wilhelmine pegen 


geb. Klann 
im Alter von 77 Jahren. 
\ In tiefſtem Schmerz 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Martha Pegen 
Wilhelm Pegen und Kinder 
Olga Orlovius geb. Pegen 
Kurt Orlovius. 
Graudenz, den 25. Dezember 1927. 


Die Beerdigung findet Donnersiag, den 29. De⸗ 
zember 1927, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
Schützenſtraße 19 aus ſtatt. 16153 
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= Lehrkurſe 


für praktiihe Damenſchneiderei. Schnitt⸗ 


Damenſchneider⸗ Mleczarnia 


Maria Sosna, meiſterin, 


Grudziadz, Strzelecka 6, part. 16142 


e N 


Swierkocin 
Stacja i poezta 
Grudziadz, Pom. 


N 
1 


Sifiter Käse 


Garantie Vollfett, ver⸗ 
ſendet in Boittollia Pfd. Abends 8 Ahr 
zeichnen und Zuſchneiden. Beginn täglich.] 2 1.90 per Nachnahme. 


Konto-Bücher 


für einfache, doppelte und amerik. Buchiührung 
Kopierbücher, Briefordner, Schnellhefter 
Briefkörbe, Wechselmappen, Schreib- 
Unterlagen, Brie waagen, Schrelbbänder 
für alle Schreibmaschinen, Kohlepapiere, 
Durchschreibe - Papiere, Durchschlag 
e apiere,Zeichenpapiere, 
auspapiere, ektographen-Apparate, 
Hektographen-Platten und -Tinten, 
Ausziehtuschen, Sfempelfarben und 
Stempelkissen, Füllfederhalter, Schreib- 
u. Kopiertinten u. sämtl. Büro- u. Schreibwaren 
in großer Auswahl in nur besten Fabrikaten 
zu billigen Preisen vorrätig. 16136 


Ich bitte die Schaufenster zu beachten, 
Versand nach außerhalb sofort nach Eingang der Bestellung, 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewicza 3. Tel. 85. 


beutſche Bühne Grudzindz 6.2..9>@-8=9=3=-8=-8 
Frauen⸗Hilfsverein Grupn 


veranſtaltet 
am Sonnabend, den 14. Januar 1928 
im Roten Adler in Dragofz ein 


Wohltätigleitsfeſt 


Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte des wozu Freunde und Gönner 
geladen werden. 


im Gemeindehauſeſ Konzert, Theater, Geſang u. Tanz. 

Anfang nachm. 5 Uhr. Eintritt 2 21, 
Familien von 3 Perſonen 5 1. N 

Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirihfeld]6aben werden ‚Dom Vorſtand dankend an- |M 


Sonntag (Neujahr), den 1. Januar 1928 
nachmittags 2 Ahr im Gemeindehauſe 


Ah e 
en U. DIE Zwerge 


Ein Märchenſpiel in 5 Bildern mit Geſang 
und Tanz von C. A. Görner 15957 


Orcheſter: Jugend⸗Kapelle der Deutſchen Bühne 
Regie: Frau Selma Krauſe 


intrittspreiſes. 


„Stiefmama“ 


und Paul Frank. 
Eintrittskarten im Geichäftszimmer, 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


TEN genommen.“ 4 


i NS- -- 


Rübenkreude — Melange 


Marmeladen 
Gesund — schmackhaft — narhaft 


Alleinhersteller: C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo - Pomorze. 
eee 
Bubikopfſchneiden f 
Ondulieren 0 5 ; 

Ba 
Maſſage Empfehle in groger Auswahl 


wird ſaub. ausgeführt 
bei A. Orlikowski, 
Damen- und Herren» 
Friſeur. Ogrodowa 3. 


folgende Artikel: 


TAPETEN scoisteisten. 


Bio Teppiche / Läufer-Stoffe 
in verschiedenen Farben und Breiten 
! Fine durchgeh. gemust. 
seh Läufer, durchgeh, gemustert 
1 Teppiche, bedruckt 0 
5 Läufer, bedruckt a 
> einfarbig NR 
5 Vorlagen 8 
Wachstuch in verschiedenen Farben 
für Tische und Kinderwagen 
Wachstuch- Tischdecken 5 
Wachstuen-Läufer 
Gummi-Unterlagen, weiß und rosa 
n in Wunderv. Ausführung 
Kokos-Teppiche in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
und Breiten. A 
ui Mustern siehe ich gern zu Diensten, 


P. Marschler, Grudzigdz 


Plac 23 styeznia 18 Telephon 517, 


herzlichſt ein⸗ 


Der Vorſtand. 
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tikels 5 der Gewer 


‚dt Eine unangenehme Überraſchung erlebten die 
Hausfrauen in der Brückenſtraße am zweiten Feiertag in 
den Nachmittagsſtunden. Infolge des großen Froſtes in den 
letzten Tagen waren die Hauptrohre der Waſſer⸗ 
leitung eingefroren, ſodann war das unterirdiſche Waſſer⸗ 


rohr geplatzt, jo daß es bereits ſeit 11% Uhr kein Waſſer in 


der Brücken⸗ und Mauerſtraße gab. Der Schaden wurde 
erſt am Dienstag beſeitigt. e 

—dt Wegen betrügeriſchen Baukerotts hatte ſich der 
Kaufmann Franciſgzek Wegner aus Culm zu verantwor⸗ 


ten. Der Staatsanwalt beantragte 1% Jahre Zuchthaus; 


der Gerichtshof verurteilte W. zu 6 Monaten Gefängnis. 
N * * 


— Diebſtähle. Dem Kaufmann Walczak in der 
Schulſtraße haben Einbrecher für 200 zt Kolonialwaren ge⸗ 
ſtohlen. — Einem Lopata in der Schlachthausſtraße ver⸗ 
ſchwanden Hühner und ein Fahrrad. — Einem Bed n arſki 
in der Coppernicusſtraße wurden Anzüge und Wäſche aus 
der Wohnung geſtohlen. — Dem deutſchen Reichsangehörigen 
Otto Bemermeiſter aus Hallenkamp wurde auf dem 
Hauptbahnhof die Brieftaſche mit Auslandspaß geſtohlen. ** 

0 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 

Die nüchſte Jugend⸗Vorſtellung des reizenden Märchenſpiels „Frau 
Holle“ geht am Neufahrstage, nachmittags 3 Uhr, in Szene. Da 
zu Weihnachten über 130 Perſonen an der Tageskaſſe keine Ein⸗ 
trittskarten mehr bekommen konnten, empfiehlt ſich die Benutzung 
des Vorperkaufs bei Thober, Stary Rynek 31. Kinder zahlen 
für alle Plätze halbe Preiſe! (Siehe Anzeige.) 


A m LTR TE 


ch. Bruß (Kreis Konitz), 27. Dezember. Holz ver⸗ 
kauf. Die Forſtverwaltung Antoniewo verkauft auf dem 
Wege der öffentlichen Verſteigerung am Donnerstag, 5. Ja⸗ 
nuar 1928, um 10 Uhr vormittags, im Lokale des Herrn 
Felſki in Bruß bei ſofortiger Barzahlung Knüppel, Kloben, 
Stangen und Lauaholz. 

ch. Dziemian, 27. Dezember. Holzverſteigerung. 
Die Oberförſterei Lipuſz veranſtaltet am 10. Januar 1928, 
um 10 Uhr vormittags, im Gaſthauſe des Herrn Eichmann 
in Dziemian eine Holzverſteigerung. Zur Verſteigerung 
gelangen Kloben, Stangenhölzer, Stubben und Aſtholz. 

d. Skurcz (Kr. Stargard), 26. Dezember. Aus der 
Gemeindeſitzung. In der letzten Sitzung des Ge⸗ 
meinderates, an der faſt alle Mitglieder teilnahmen, wurden 
die einzelnen Kommiſſionen zur Durchführung der Sejm⸗ 
und Senatswahlen gewählt. Hierauf referierte der Ge⸗ 
meindevorſteher die Angelegenheit eines Spitals und einer 
Kinderſpielſchule. Als dritter Punkt der Tagesordnung 
wurde der Antrag um Erniedrigung des Strompreiſes von 
70 auf 60 gr beſprochen. Die betreffende Geſellſchaft ver⸗ 
ſprach, den Preis von Neujahr ab zu erniedrigen. Der An⸗ 
trag der Fleiſcher den Fleiſchverkauf durch Privatperſonen 
zu verbieten, wurde abgelehnt. Für die Feuerwehr wurden 
400 zt ins Budget eingeſtellt. Den Gemeindebeamten ge⸗ 
währte man 50 Prozent des Monatsgehalts als Weihnachts⸗ 
gratifikation. i 

h Strasburg (Brodnica), 27. Dezember. Aus dem 
Stadtparlament. Die letzte Sitzung wurde durch den 
Vorſitzenden Stankowſki eröffnet; anweſend waren 
14 Berordnete und vier Magiſtratsmitglieder. Als eriter 
Punkt befand ſich auf der Tagesordnung die Angelegenheit 
des Niſkiebrodnoſees. In den letzten Wochen iſt nämlich der 
Waſſerſtand um etwa 70 Zentimeter unter Normal geſunken. 
Die Schuld an dem übermäßigen Waſſerabfluß wird dem 
Mühlenbeſitzer Dulozewſki, welcher das Waſſer zum 
Treiben der Mühle benutzt, zur Laſt gelegt. Da der jetzige 
Waſſerſtand für die Fiſche und das Schilfrohr ſchädlich iſt, 
iſt eine Kommiſſion gebildet worden, welche die Urſache der 
Waſſerabnahme feſtſtellen ſoll. Auch beſchloß man, den 
Wofewodſchaftsingenieur für Waſſerwege zwecks fachmänni⸗ 
ſcher Bugutachtung kommen zu laſſen. Falls das Gutachten 
zu ungunften Dulczewſkis ausfallen ſollte, jo fol ihm das 
weitere Ablaſſen des Waſſers verboten werden. Darauf 
fanden die Wahlen der Mitglieder und Vertreter zu den 
Wahlkommiſſionen ſtatt. Einſtimmig wurde be⸗ 
ſchloſſen, am Wege zum See neben dem Fiſcherhauſe ein 
Wohnhaus für die Ortsarmen zu bauen. Das 
Haus ſoll 22 Einzimmerwohnungen nebſt Küche enthalten 
und etwa 65 000 Zloty koſten. Ferner faßte man den Be⸗ 
ſchluß, verſuchsweiſe 200 einheitliche Mülleimer zum Preiſe 
von etwa 40 Zloty pro Stück anzuſchaffen. Die Hausbeſitzer 
können die Eimer als Eigentum erwerben, alle anderen 
werden dafür einen monatlichen Zins in Höhe von einem 
Serge zahlen. Auf dieſe Weiſe ſoll die Müllabfuhr verbeſſert 
werden. 


Das neue Sewerbegeſetz. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum neuen 
polniſchen Gewerbegeſetz 5 


find ſoeben in Form einer Verordnung des Handelsminiſters 
im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 111) bekanntgegeben und mit dem 
Tage des Inkrafttretens der Gewerbeordnung ſelbſt, d. h. 
am 15. Dezember d. J. in Kraft geſetzt worden. 
Die einzelnen Beſtimmungen nehmen Bezug auf einen 
großen Teil der im ganzen 198 Artikel des neuen Gewerbe⸗ 
geſetzes. Diejenigen Artikel des Gewerbegeſetzes, die ſich 
auf die Artikel 4 und 5 der ſogenannten Grundbeſtimmungen 
des Geſetzes beziehen, haben für das Ausland beſondere 
Wichtigkeit. Danach wird als Ausländer jeder angeſehen, 
der nicht im Beſitze der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit iſt. Wenn das Gegenſeitigkeits⸗ 
recht zur Zulaſſung zur Gewerbeausübung nicht durch 
einen Vertrag oder ein Abkommen Polens mit den betroffe⸗ 


nen fremden Staaten gewährleiſtet iſt, muß der Ausländer 


ſeinem ſchriftlichen Zulaſſungsgeſuch eine von der polniſchen 
Auslandsvertretung beglaubigte Beſcheinigung der zu⸗ 
ſtändigen Behörde feines Landes beifügen, aus der erſichtlich 
iſt, wie polniſche Staatsbürger in feinem Heimatſtaat hin⸗ 
ſichtlich der Erlangung der Gewerbeberechtigung und der Zu⸗ 
laſſung zur Ausübung eines Gewerbes behandelt werden. 
Von der . von Vertretern im Sinne des Ar⸗ 

5 ewerbeordnung (für nicht rechtsfähige phyſiſche, 
bzw. für juriſtiſche Perſonen) muß die Gewerbebehörde 
1. Inſtanz unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des 
Alters und der Staatszugehörigkeit des Vertreters 
in Kenntnis geſetzt werden. Handelt es ſich dabei um die 
Ausübung eines konzeſſionspflichtigen Gewerbes oder eines 
Handwerks, ſo muß der Nachweis erbracht werden, daß der 
Vertreter die geſetzlichen Vorſchriften über eine ſelbſtändige 
Ausübung diefes Gewerbes erfüllt. Dieſe Vertreter ſind 
den Gewerbebehörden gegenüber dafür verantwortlich, daß 
das Unternehmen nach den Vorſchriften des Gewerbegeſetzes 


und der dazu erlaſſenenen Ausführungsbeſtimmungen be⸗ 
trieben wird. / 


Von den im ganzen ca. 50 Paragraphen der neuen Ver⸗ 
ordnung ſei noch beſonders hingewieſen auf die Beſtimmun⸗ 
gen, die ſehr ausführlich die Er richtung gewerb⸗ 
licher Anlagen, die Einreichung der Bau⸗ und Ein⸗ 
richtungspläne, der Fabrikationsbeſchreibung ſowie das Ver. 
fahren bei der Erteilung der Genehmigung, bei den auf 
Grund der bau⸗ bzw. waſſerrechtlichen Vorſchriften uſw. er⸗ 
forderlichen Erhebungen, ferner die Regelung der Ermitte⸗ 
lungskoſten und dergl. behandeln. Zu Artikel 33 wird be⸗ 
ſtimmt, daß die darin vorgeſchriebene Außenbezeichnung 


Firmen und Art des Gewerbes) an der Wohnung anzu⸗ 


bringen iſt, wenn kein beſonderes Gemwerbelofal vorhanden 
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fungsordnung f 
die Errichtung von Innungsſchiedsgerichten, 


ſchaftliche 


iſt. Weitere Beſtimmungen betreffen die Anmeldung von 
Filialen (Artikel 37 des Gewerbegeſetzes), die Einteilung 
der Schornſteinfegerbezirke (zu Artikel 41 und 43) ſowie das 
Gewerbe im Umherziehen. Der nach Artikel 56 aus: 


zuſtellende Erlaubnisſchein erhält die Form eines kleinen 


Buches unter Verwendung eines Lichtbildes ſtatt der Per⸗ 
ſonalbeſchreibung. Sodann werden in einer längeren Reihe 
von Beſtimmungen die Pflichten der Körperſchaf⸗ 
ten und Körperſchaftsperbände (Innungen uſw.), welche 
territorial die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden umfaſſen be⸗ 
handelt (zu Artikel 71. 73, 74, 78, 81, 86, 97, 99, 109 und 110). 
Zu Artikel 81 der Gewerbeordnung wird ausdrücklich ge⸗ 
ſagt, daß aus dem geſetzlichen Charakter der gedachten Kör⸗ 
perſchaften als einer freiwilligen Verbindung Gewerbetrei⸗ 
bender hervorgehe, daß den Mitgliedern weder direkt (durch 
die Statuten), noch auf dem Umwege beſonderer wirtſchaft⸗ 
licher Einrichtungen Verpflichtungen auferlegt werden dür⸗ 
fen, die eine Beſchrän kung der Gewerbefreiheit 
in irgend einer Richtung bedeuten würden. 

Zum Kapitel der Lehrlingshaltung wird unter 
Bezugnahme auf Artikel 125 feſtgelegt, daß die Gewerbe⸗ 
behörde keine Herabſetzung der Lehrlingszahl 
verlangen kann, wenn dieſe Zahl und ihr Verhältnis zur 
Zahl der beſchäftigten Geſellen dem Verhältnis Lntſpricht, 
das in dem anerkannten Statut der in Frage kommenden 
Körperſchaften feſtgeſetzt iſt. Zu Artikel 143 heißt es, daß 
die Entſcheidung darüber, ob ein Unternehmen als Hand⸗ 
werkoder Fabrikunternehmen anzuſehen ſei, ſo⸗ 
wohl von amtswegen, als auch auf Antrag (der zuſtändigen 


Induſtrie⸗ und Handels⸗ oder Handwerkskammer, oder der 


intereſſierten Perfon) herbeigeführt werden kann. Hinſicht⸗ 
lich der Annahme von Handwerkslehrlingen 
(Artikel 149) wird beſtimmt, daß nach Ablauf von drei 


Jahren nach Inkrafttreten der neuen Gewerbeordnung nur 


noch ſolche Perſonen Lehrlinge halten und ihre praktiſche 
Ausbildung leiten dürfen, die das Recht zur Führung eines 
Handwerksmeiſtertitels beſitzen (Art. 158) oder die erforder⸗ 


liche Eignung auf Grund eines Schul⸗ oder Prüfungszeug⸗ 


niſſes nachweiſen können (Artikel 145 und 150), das den Be⸗ 
dingungen einer noch beſonders zu erlaſſenden Verordnung 
des Handelsminiſters entſpricht. 
Die folgenden Beſtimmungen betreffen die Prü⸗ 
für Meiſter⸗ und e 
e 
Anderung von Handwerkskammerbezirken und die Beſtäti⸗ 
gung von Innungsſtatuten. Die Handwerkskammern 
müſſen (zu Artikel 170) ſtatiſtiſches Material über die wirt⸗ 
Entwicklung der Handwerksbetriebe, die Zahl der 
Geſellen und Meiſter ſammeln und in Verbindung mit dem 
jährlichen Rechenſchaftsbericht ſpäteſtens im März nach dem 
Berichtsjahr der Gewerbebehörde der Wojewodſchaft zu⸗ 
leiten. Ein zweites Exemplar dieſes Berichts wird dem 
Handelsminiſter weitergereicht. Beſchlüſſe der Handwerks⸗ 


kammern in Lehrlingsangelegenheiten müſſen in je einem 
Exemplar dem Bezirksinſpektor und dem Handelsminiſter 
zwecks Beſtätigung und danach zur Veröffentlichung im amt⸗ 


lichen Wojewodſchaftsblatt überſandt werden. Auch die 


Beſchlüſſe der Handwerkskammern über die Errichtung und 


Organiſierung von Gewerbeſchulen ſind der zuſtändigen 
Wojewodſchaftsbehörde einzureichen. Weitere Beſtimmun⸗ 
gen beziehen ſich auf das Recht der Handwerkskammern, 
Ordnungsſtrafen zu verhängen, auf die Einrichtung der 
Kammerverwaltung, die Aufſtellung des Haushaltsplans 
u. dgl., ſowie auf die Bildung von Geſellenaus⸗ 
ſchütſſen bei den Kammern und Innungen. Zum Schluſſe 
wird die Zuſtändigkeit der Wofewodſchaftsverwaltungs⸗ 
gerichte bei Berufungen gegen Beſchlüſſe der Gewerbe⸗ 
behörden und Magiſtrate (Artikel 196) geregelt. 


Die Arbeitsloſigleit in Europa. 


Dank der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
zeigt die Arbeitsloſigkeit auf dem eu ropäiſchen Kon⸗ 
tinent im letzten Jahre eine allgemeine Abnahme, 
wenn auch durch Urſachen der Saiſon gewiſſe Schwankungen 
zu verzeichnen ſind und gegenwärtig die Arbeitsloſigkeit 
wieder anſteigende Ziffern aufweiſt. Eine intereſſante 


Zur 


Thorn, den 27. 12. 1927. 
Den geehrten Damen und Herren, 
welche mich zu meinem 90. Geburtstage 


N. Moritz, Mittelschullehrer em. 
’ Größte Auswahl. 


Otto Röhr,Torun We 


Bau- und Kunstschlosserei 
Mostowa (Brückenstr.) 22 — Tel. 410 


Eisenkonstruktionen, eiserue Fenster 
. ‚Bitter, Zäune str., Baubeschlag 
Autogene Schweisserei. 


Szeroka 34 
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Sp. z O. odp. 


N Wegen 
inventuraufnahme 
bleiben unsere Geschäftsräume 
am 31. Dezember cr. s 


Er 5 
geschlossen. 


Ftiſier⸗Salons 


ſowie 


Vom 15. Januar 1928 ab findet ein ⸗wöchiger ſachgemäß aus 


Sufcneide: und Handarbeits⸗Kurſus 


t. Preis für den Aurius 10 zl. Anmeldungen 
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Siasteree 


merksamkeit erfreuten, 2 
a0 n m ee eee 
N Kappen 
herzlichsten Dank. . Lurtschtangen 
Confetti 


Schneebälle usw. 


Justus Wallis, 


Papierhandlung K 
16070 m 


I Mossor-Pufzmaschinen 


Inmen- u. Herten: 


Bubilopfpflege 
Ondination 14874 


a. Tornü, 


RN u LE MEER 
.2.098986806 


Auſpolſteruncen 


und Neuanfertigungen 
von Sofas u. Matratzen 
nbringen von 
Gardinen uſw. rührt 


A. Schultz. 
Tapez.⸗ u. Dekorations · 
meiſter. 
erbittet bis zu Torun, Mate Garbary 11 
Diato nisse Anna Biedite, Toru Bawarcankow 5. ese 


Statiſtik der Arbeitsloſigkeit in Europa gibt das „Reichs⸗ 
arbeiterblatt“. Demnach hat Deutſchland im November 
339 000 Hauptunterſtützte und 116000 Kriſenunterſtützte ge⸗ 
zählt, welche Ziffer bei den Hauptunterſtützten in den 
letzten Wochen um einige Zehntauſend angewachſen iſt. 
Eine Sonderſtellung nimmt der Ruhrkohlenbergbau mit 
ſeinen ſteigenden Arbeitsloſenziffern ein. 
Auch in Großbritannien hat die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen wieder zugenommen. Sie betrug am 21. No⸗ 
vember 1126300. Mit dieſer Ziffer find 9,3 Prozent der 
Beſchäftigten arbeitslos. Hierbei ſind die Land⸗ und Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, ſowie die öffentlichen Arbeiter und Haus⸗ 
angeſtellten nicht mit einbegriffen. Die Beendigung des 
Kohlenſtreiks hat alſo keine weſentliche Entlaſtung gebracht. 
Bor Beginn desſelben, das heißt im April 1926, betrug die 
Zahl der Erwerbsloſen 1093800, erreichte im Juni 1926 
mit 1751100 ihren höchſten Stand, um im Mai 1927 auf 
etwas mehr als eine Million zurückzugehen. Die ungün⸗ 
ſtige Lage namentlich im Bergbau, in der Metall⸗ und 
Textilinduſtrie hat die Zahl wieder auf 12 Millionen ans 
ſteigen laſſen. Die Arbeitsloſenverſicherung hat im Jahre 
1926 in England mit einer Unterbilanz vom 15 Millionen 
Pfund abgeſchloſſen. . 
Relativ ſehr günſtig hat ſich der Arbeitsmarkt in Hol⸗ 
Land entwickelt. Auch hier zeigte der Jannar 1927 eine 
Rekordhöhe in der Erwerbsloſigkeit mit 45,685 oder 15,6 
Prozent der Verſicherten an. Seither iſt die Zahl im Mai 
bis auf etwa 18 700 oder 6,8 Prozent abgeglitten und be⸗ 
trägt heute wieder 19300. Hierbei iſt allerdings zu berück⸗ 
ſichtigen, daß etwa nur ein Siebentel der niederländiſchen 
Arbeiterſchaft von der Verſicherung erfaßt wird. In der 
Schweiz finden ſich bei einer Bevölkerungszahl von 3,8 
Millionen Einwohner etwa 8900 Arbeitsloſe. Schweden, 
das im Dezember 1926 47 600 Arbeitsloſe, oder 19,1 Pro⸗ 
zent der Gewerkſchaftsmitglieder zählte, konnte die Zahl 
bis auf 20 000 oder 7,8 Prozent herunterdrücken. In Bel⸗ 
gien beträgt die Zahl der Arbeitsloſen zur Zeit etwa 
32 000 von 620 000 beſchäftigten Arbeitern, gegen 31000 im 
Auguſt dieſes Jahres; in Ungarn etwa 12700 gegen 
20 000 im Januar: in Lettland 1300 Anfang November, 
862 im Juni und 4600 im Februar dieſes Jahres; in 
Finnland 900 gegen 1200 im Mai und 3633 im Januar. 
Verhältnismäßig gering iſt der Rückgang der Arbeits⸗ 
loſigkeit in Ländern, die unter ſchlechten Währungskurſen 
beziehungsweiſe unter den Auswirkungen kürzlich voll- 
zogener Stabiliſierung zu leiden haben. Am ſtärkſten find 
Norwegen und Dänemark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen, Letzteres zählte im Jannar 87 100 Arbeitsloſe oder 
314 Prozent aller Gewerkſchaftsverſicherten, im Juni 
50 700 oder 18,5 Prozent und Anfang November waren 
immer noch 16,5 Prozent arbeitslos, in Norwegen ſind ſo⸗ 
gar 20,9 Prozent der Gewerkſchaftsmitglieder erwerbslos. 
In Italien hat von Juni bis Auguſt die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen um 50 000 zugenommen, die Zahl der eingetra⸗ 
genen Arbeitsloſen beträgt zurzeit 263 000, überſteigt ſomit 
die im Februar dieſes Jahres erreichte Höchſtzahl von 
259 059. Weit ruhiger hat ſich der Deflationsprozeß auf 
dem Arbeitsmarkt in Frankreich ausgewirkt, wo auf 
eine Bevölkerung von 40 Millionen Einwohner im Februar 
dieſes Jahres als Höchſtſtand 80 000, im Juni 23 700 und im 
Auguſt 28 500 Arbeitsloſe gezählt wurden. Auch Polen 
konnte dank ſeiner erhöhten Produktion ſeine Arbeits⸗ 
loſenziffer erheblich herunterdrücken und zwar von 252 000 
im Januar auf 138 000 im Oktober. Gerade bei dieſen Neu⸗ 
ländern wird die künftige Entwickelung des Arbeitsmarktes 
davon abhängen, ob es den jungen nationalen Induſtrien 
gelingt, Abſatzmärkte im Auslande zu erobern. In Ruß⸗ 
land hatten im März dieſes Jahres 1455000, Ende 
Auguſt 1127000 Menſchen keine Beſchäftigung. Dieſer 
Rückgang war zweifellos ſaiſonbedingt und das Heer der 
Arbeiter dürfte feither infolge des vorwiegend agrariſchen 
Charakters des Landes eine erhebliche Verſtärkung erfahren 
haben. Eine ſehr hohe Arbeitsloſenziffer hat nach wie 
vor Oſterreich aufzuweiſen, wenn auch ein recht erheb⸗ 
licher Rückgang ſeit Januar dieſes Jahres, dem Rekord⸗ 
ſtand, von 235 000 auf 168 000 zu verzeichnen iſt. 


Nullſche Bühne 


in Toru, T. 3. 
Am Neufahrstage, 
nachmittags 8 Uhr, 

Jugend = Boritellung : 


Fla Halle 


neue Ausſtattg. 

r Kinder auf allen 
lätzen halbe ‚Breile. 
ei 


arten 
Thober, Stary Rynetzi. 
eaterkaſſe 1 Stunde 
vor Beginn. 16151 
Voranzeige: Am 6. und 
8. Jan. Jugend ·Nachm. 
Vorſtellungen: 


Frau Holle. 
Damen 


die an eigener Garde⸗ 
robe das Schneidern er⸗ 
lernen wollen, können 


für daus- uud Hotelbedarf 


124 r 
Falarskl & fadalke ——— 
Tel. 561. torun kel. 561 Kirchenzettel. 


Sonntag, den 1. Jan. 28. 


1 (Neujahr). 
Schön: , 
Culmſee [helm 70 FR abds. 7 Uhr 
Jahresſchlußfeier. Neu⸗ 
N jahr, vorm. 10 Uhr Got⸗ 


te: dienſt mit Ubendmahls« 
eier. 


Die Beerdigung 
unſeres lieben Entſchlafenen, des 
Buchdruckereibeſitzers 


Heinrich Sangmeiſter 


findet am Freitag, 1 
den 30. 12. nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Frau Maria Sangmeiſter. 
Chelmza, den 28. Dezember 1927. 


jahr, nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
venft, 


Gollub. b 
Sonnabend, nachm. 2½ 
Uhr Jahresſchlußfeier. 
„Wittenburg. 
Sonnabend, nachm. 6 Uhr 
Jahresſchlußfe er. Neu⸗ 
jahr, vorm, /½10 Uhr: 
Gottesdienst, Abendmahl. 


au. 
Sonnabend, nachm. ½¼4 
Ur: Jahresſchlußfeier. — 


3 Könige), vorm. 10 Ul r 
Nenjahrsgottesdit,, Abend ⸗ 
mahl. 


Am 6. Januar Heilige 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 
dd 
„Deutſche Rundichan 
mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
N 
EEE 
in Unglücksprophet 
für 1928. 
Trübe Ausſichten für das kommende Jahr eröffnen die 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis 
für das 1. Quartal , 16,08 2ʃ 
für den Monat Januar 3,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 
Prophezeiungen, die der „prophetiſche Bote“ Raphael in 
ſeinem ſoeben in London erſchienenen Almanach für 1928 
verkündet. Üüberſchwemmungen, Erdbeben, Epidemien und 
Kataſtrophen aller Art ſollen uns bevorſtehen. Die „Stimme 
vom Himmel“, der Raphael ſeine Kenntniſſe verdanken will, 
erklärt, daß es „immer ſchlimmer und ſchlim⸗ 
mer wird. Der Dezember des nächſten Jahres ſoll beſon⸗ 
ders mit großen Stürmen und verheerenden Erdbeben be⸗ 
dacht ſein, die Amerika und Europa heimſuchen werden. 
England droht außerdem ein großes Bergwerksunglück. 
Während der engliſchen Regierung ein großes Defizit ange⸗ 
kündigt wird — was ja nicht ſo ſchwer zu prophezeien iſt —, 
werden die franzöſiſchen Führer „dieſes ſchöne Land in einen 
immer größeren Moraſt von Niederlagen und internationa⸗ 
len Verwicklungen führen“. Der März ſoll „Nachrichten von 
Kriegen und Kriegserklärungen“ bringen. Sogar Muſ⸗ 
jolint muß ſich in acht nehmen, denn nach Raphael wird 
der Faſzismus „zuſammenſtürzen wie ein Kartenhaus“. 
Außer der Verbreitung beſonderer Krankheiten, Arbeiter⸗ 
unruhen und der Zunahme geheimer Laſter wird uns auch 


eine Hochflut der Verbrechen angekündigt. Im Auguſt „wer⸗ 


den London und andere große Städte von einer Welle der 
Verbrechen in Schrecken geſetzt werden. Große Feuersbrünſte 
und geheimnisvolle Brandſtiftungen werden ſich ereignen“. 
Den Hausfrauen rät Raphael, beſonders vorſichtig bei 
der Wahl der Dienſtboten und beim Backen von Kuchen zu 
ſein. Dienſtmädchen, die an einem Unglückstag engagiert 
werden, werden viel Porzellan zerbrechen und Diebſtähle 
ausführen. Die Kuchen, die an den von Raphael angegebe⸗ 
nen Unglückstagen gebacken find, werden verbrennen. — (Na, 
da kann man's ja beizeiten verhindern. D. Red.) \ 


der Kampf um die oftenropäifchen Automobilmärkte. 


wird jeit einiger Zeit von den großen amerikaniſchen 
Konkurrenzfirmen ziemlich intenfiv geführt. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß Ford vermöge ſeiner großzügigen Organiſation 
N N 1 ae wie in W e Ne Ile zes 
iebenen oſteuropäiſchen Ländern ei dominierende Stellung 
1 hat. Für den Abſatz nen Tefl Dflentopas 
kamen ihm vor allem feine großen Montagewerkſtätten in Kopen⸗ 
hagen zugute, von wo aus ſich die überwachung des Geſchäfts 
und der Transporte beſſer und billiger geſtaltete, als direkt von 
Amerika. So begegnete man der billigen Fordmarke in allen bal⸗ 
tiſchen Staaten bis hinein ins Memelgebiet. 6 
Beſondere Hoffnungen aber hatte Ford auf Polen geſetzt, 
deſſen eigene Automobilinduſtrie ſich noch ganz in den Anfängen 
befindet. Schon vor etwa fünf Jahren tauchten die erſten Mel⸗ 
dungen auf, Ford wolle in Bromberg oder Warſchau eine 
cigene Fabrik errichten, und es ſchien, als ob auch die pol⸗ 
niſche Regierung dieſen Plänen ſympathiſch gegenüberſtehe. Aber 
erſt vor einigen Monaten iſt es, wie wir ſeinerzeit gemeldet haben, 
zur Eröffnung einer Montagewerkſtatt in Wola bei 
Warſchau gekommen, wobei Fabrikräume der bekannten Firma 
„Elibor“ A.-G. (L. J. Borkomjti) in Benugung genommen wurden. 
ch dieſe Werkſtatt wurde der Leitung von Ingenieuren aus den 
Kopenhagener Fordfabriken unterſtellt, während die „Elibor“ A.⸗G., 
die in ganz Polen Niederlajiungen beſitzt, mit dem Vertrieb der 
Fordmarken betraut wurde. Allerdings unterhält Ford daneben 
noch eigene Agenturen, da ſein Geſchäftsprinzin die Vergebung 
einer ausſchließlichen Generalvertretung nicht zuläßt. Dieſer Um⸗ 


Der Geburtsſchein unſeres Planeten. 
Von Dr. Ing. Arthur Uccelli, Mailand. 


Vor einiger Zeit hat Bigourdan der Pariſer Akademie 
der Wiſſenſchaften einen Bericht Belots über das Alter 
der Erde überreicht. 

Das Problem iſt keineswegs neu und hat in ſeinem 
Kern die Gedanken vieler Aſtronomen, Geologen und Kos⸗ 
mologen beſchäftigt, die unſerem Planeten bisher ein Alter 
zwiſchen zwanzig und vierhundert Millionen Jahren zuge⸗ 
ſchrieben haben. Das Alter dieſes Erdballes, den wir in 
Kampf und Unruhe bewohnen, wurde aber noch nie mit an⸗ 
nähernder Genauigkeit feſtgeſtellt, und bis zum heutigen 
Tage iſt es keinem Menſchen gelungen, eine Art Geburts⸗ 
ſchein unſeres Planeten beizubringen. Auch die Zweifler 
müſſen daher ohne weiteres eingeſtehen, daß Belot, berühmt 
durch ſeine Auffaſſung einer auf dem Wirbelprinzip be⸗ 
ruhenden Kosmogonie, die zu einem ganzen Syſtem von 
1 Dualismus den Grund legte, mit ſeinem 

ericht der Wiſſenſchaft Möglichkeiten werkvoller Beobach⸗ 
Ben und äußerſt intereſſanter Schlußfolgerungen eröffnet 


Wenn wir von den der Akademie der Wiſſenſchaften mit⸗ 
geteilten Daten ausgehen, ſo müſſen wir das Alter unſerer 
Erde auf etwa 330 Millionen Jahre ſchätzen. Wir 
wollen nun in großen Umriſſen die logiſche Entwickelung 
unterſuchen, die zu dieſer Feſtſtellung geführt hat. 


Es iſt allgemein bekannt, daß die radioaktiven Subſtan⸗ 


1 deren Urbild das Radium iſt, in ununterbrochener 
2 ein ſehr eigenartiges Strahlenfeuerwerk ausſenden: 
Alphaſtrahlen, Betaſtrahlen und Gammaſtrahlen. Die Aus⸗ 
ſtrahlung iſt eine direkte Folge der exploſiven Zerteilung der 
Atome radivaktiver Körper. Im allgemeinen ſtrömen alle 
Körper derartige Strahlenſendungen aus; das wurde ſchon 
von Guſtav Le Bon intuitiv erkannt, noch bevor es Ruther⸗ 
ford gelang, dasſelbe auf experimentellem Wege zu beweiſen. 
Dennoch e die Wiſſenſchaft im beſonderen jene Kör⸗ 
per als radivaftiv, bei denen obengenannte Ausſtrahlung 
in offenkundiger Weile geſchieht, wie beim Radium, Ura⸗ 
nium, Polonium. Den Alphaſtrahlen wohnt die Eigenſchaft 
inne, das Glas zu verändern, indem fie bei deſſen Durch⸗ 
dringung eine Art Hof um die einzelnen Teile bilden. Dieſer 
Hof tritt umſo ſtärker hervor, je länger das Glas dem Ein⸗ 
fluß der Alphaſtrahlen ausgeſetzt war. 
Im 9 damit ſei hervorgehoben, daß einige 
Glimmerexemplare bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung 


\ 


ſtand hat vermutlich die polniſche Firma veranlaßt, auf die Fort⸗ 
ſetzung des Vertrages mit Ford ab 1. Januar 1028 zu verzichten. 
Statt denen übernimmt die „Elibor“ den Generalvertrieb der 
6-Zylinderwagen „Buick“ und „Oldsmobile“, ſowie des 4-Zylinder 
„Chevrolet“ für ganz Polen. 5 

Durch dieſe Abmachungen dürfte die „General Motors Corpo⸗ 
ration“ zu einer recht gefährlichen Konkurrenz für Ford werden, 
und es fragt ſich, ob die geplante Errichtung einer zweiten Mon⸗ 
tagefabrik Fords in Polen, die zunächſt 500 Touring Automobile 
jährlich montieren ſollte, nun noch verwirklicht werden wird. 

Der Automobilbedarf Polens iſt vorläufig noch ziem⸗ 
lich ſch wach. Im Weltverbrauch ſteht Polen erſt an 25. Stelle. 
Außerdem bleibt zu beachten, daß die leichten amerikaniſchen 
Wagen ſich für die ſchwierigen Wegeverhältniſſe namentlich Kon⸗ 
greßpolens und der öſt lichen Provinzen bisher als wenig 
geeignet erwieſen haben. Deshalb dürfte ſich auf Grund des neuen 
vorläufigen deutſch⸗polniſchen Abkommens, das am 
1. Dezember in Kraft getreten iſt, und u. a, die Aufhebung 
des Einfuhrverbots für deutſche Automobile ent⸗ 
hält, wohl noch ein ausſichtsreiches Abſatzfeld für ſtabile 
deutſche Marken eröffnen. Dabei werden auch Laſtautos 
durchaus in Frage kommen, da die Produktion der mit franzöſi⸗ 
ſchem und italieniſchem Kapital in Czechowice bei Warſchau er⸗ 
richteten Fabrik „Urſus“ in abſehbarer Zeit noch keinen bedeuten⸗ 
den Umfang erreichen wird. 

Gefährlicher aber könnte die amerikaniſche Konkurrenz werden, 
wenn ſich Ford oder die „General Motors Corporation“ entſchließen 
ſollte, in Polen ſelber den Bau von Wagen aufzunehmen, deren 
Typ den beſonderen Anforderungen dieſes Landes entſpricht. 
übrigens ſcheint Ford auch im Balkangeſchäft neuerdings wenig 
erfolgreich zu operieren. Wiederholt hatte man von der Gründung 
einer großen Automobilfabrik in Conſtantz a gehört, an der ſich 
der rumäniſche Staat auf dem Wege über verſchiedene heimiſche 
Banken beteiligen ſollte. Aber auch hier hat die Konkurrenzfirma 
Ford aus dem Felde geſchlagen, was um ſo bemerkenswerter iſt, 
als das geplante Werk in Conſtantza nicht nur Rumänien, ſondern 
die ganzen Balkan märkte, wie auch Ungarn ver» 
ſorgen ſollte. Wie verlautet, wird die „General Motors Cor⸗ 
poration“ jetzt mit beſonderer Intenſität in Rumänien arbeiten, 
um von hier aus auch auf die Nachbarländer überzugreifen, ſo daß 
es Ford ſchwer fallen dürfte, ſeine bisherige überragende Poſition 
in Südoſteuropa zu halten. 


Hauswirtſchaftliches. 


Für Silveſter und Neujahr. 


Karpfen blau. Der Fiſch wird kurz vor dem Kochen 
getötet, nicht geſchuppt, im Waſſer ausgenommen, innen ge⸗ 
waſchen und ganz oder in dicke Scheiben geſchnitten, mit 
etwas heißem Eſſig übergoſſen wie die Forellen. Man legt 
ihn dann in kochendes Salzwaſſer mit Zwiebelſcheiben, Ge⸗ 
würz mit Lorbeerblatt und läßt ihn zugedeckt 15 bis 20 Mi⸗ 
nuten ziehen. Auch die Karpfenmilch wird mitgekocht, die 
ls Leckerbiſſen gilt. Dann ſetzt man ihn mit den Bauch⸗ 
lappen auf die Schüſſel, garniert mit krauſer Peterſilie und 
reicht friſche Butterkugeln und geriebenen mit Eſſig, Zucker 
und Salz und wenn möglich mit etwas geſchlagener Sahne 
vermiſchten Meerrettich dazu. — Sehr ſchön ſieht dieſer blau⸗ 
gekochte Karpfen aus, wenn man ringsum Peterſilie legt und 
die Seiten und den Rücken des Fiſches mit ſchön rotgekochten 
Krebſen garniert. Auf den Rücken kann man anſtatt der 
Krebſe auch recht große Krevetten ſpießen. — Übriggebliebe⸗ 
nen Karpfen gibt man kalt entgrätet und mit Mayonnaiſen⸗ 
ſauce überfüllt. 


Karpfen auf Feinſchmeckerart. Ein Karpfen wird ge⸗ 
tötet, geſchuppt, ausgenommen, gewaſchen, die Floſſen abge⸗ 
ſchnitten, der Schwanz gekürzt, der Bauch mit Champignon⸗ 
farce gefüllt und wieder zugenäht. Zu dieſer Farce nimmt 
man Chawrignonſtiele und ⸗ſchalen — die Köpfe werden 
zum Garnieren verwendet —, hackt ſie fein, ſchwitzt ſie in 
Butter, dämpft fie einige Minuten mit 1 Handvoll geriebe⸗ 
ner Semmel, etwas Tomatenpüree, Salz. Pfeffer, nimmt fie 
vom Feuer, rührt 1 Ei dazu und füllt damit den Fiſch. Er 
wird In einer, Bfmne zeit: 1 Glas Weißwein, Salz, Pfeffer 
Bend Dann entfernt man den 
vvaler warmer Schüſſel an, umgibt ihn mit den gedämpften 
in Würfeln geſchnittenen Champignons oder Steinpilzen, ſo 
daß er wie in einem Kranz gebettet liegt und überfüllt ihn 
mit folgender Sauce: 1 Stück Butter läßt man zergehen und 
gibt den Saft einer halben Zitrone, Salz, Pfeffer und den 
eingekochten Fiſchfond hinzu. 


Karpfenklößchen im Reisrand. 250 Gramm rohes 
Karpfenfleiſch wird feingehackt, unter allmählicher Zugabe 
von 3 Eigelb, Pfeffer und Salz und durch ein Sieb geſtrichen. 
Auf bemehltem Brett wird dieſe Farce mit Mehl beſtreut, 
zu einer 2 Zentimeter dicken Wurſt gerollt, dieſe in 4 Zenti- 
meter lange Stücke geſchnitten, mit dem Meſſer etwas flach⸗ 
gedrückt auf ein mit gebuttertem Papier belegtes Blech ge⸗ 
legt und im Ofen ganz langſam gebacken, ohne daß ſie ſich 
färben. Wenn fie anfangen, aufzulaufen, beſtreicht man fie 
leicht mit zerlaſſeuer Butter und läßt fie fertigbacken, was 
dann in einer Viertelſtunde geſchehen iſt. Vorher hat man 


große, kreisförmige Flecken, ſogenannte Pleochoiten, auf⸗ 
wieſen, die dem oben erwähnten Hof entſprechen. Im Mit⸗ 
telpunkt ein⸗s jeden dieſer Flecken zeigt ſich jedesmal ein 


kleiner Zirkonium⸗Kriſtall, der offenbar zur Zeit der Ge⸗ 


ſteinsbildung darin eingeſchloſſen wurde. 


Das Zirkonium iſt ein radioaktiver Stoff, der gleich 
allen ähnlichen Stoffen Alphaſtrahlen ausſendet. Dieſem 
Umſtand iſt es wohl zuzuſchreiben, wenn ſich bei Unter⸗ 
ſuchung der Glimmer⸗ Exemplare die charakteriſtiſchen hof⸗ 
förmigen Flecken zeigen. Eine derartige Anſicht iſt zuläſſig, 
ſoweit ſich die Farbenwirkung der vom Zirkonium ausge⸗ 
ſandten Strahlen außerhalb eines beſtimmten Umkreiſes 
nicht wahrnehmen läßt. 
die von einer radipaftiven Subſtanz ausgeſandten Strahlen 
gelegentlich ihrer Durchdringung irgend eines Körpers von 


entſprechender chemiſcher Zuſammenſetzung und Dichtigkeit 


ganz beſtimmte Wirkungen ausüben. 


In dem uns intereſſierenden Falle wird die Bahn der 
Alphaſtrahlen gelegentlich ihrer Durchdringung des Glim⸗ 
mers beobachtet. Dieſe Bahn entſpricht genau den von der 
Durchſtrahlung hervorgerufenen Höfen. Hieraus können 
wir folgern, daß dieſe Höfe tatſächlich dem andauernden 
Einfluß der Radivaktivität des zentralen Zirkonium⸗ 
Kriſtalles (das ſich im Mittelpunkt der unterſuchten Glim⸗ 
mer⸗Exemplare befindet) zuzuſchreiben ſind. 


Da dieſe Höfe ſich in dem neueren Geſtein nicht vor⸗ 
finden, ſondern nur in dem Geſtein älteſten Urſprungs, 
glaubt man ſich heute berechtigt, eine Art Geburtszeugnis 
darin zu erblicken, wie es ein ſolches in der Wiſſenſchaft be⸗ 
züglich des Urſprungs unſerer Erde noch nie gegeben hat. 
Die vorgefundenen Flecken können als natürliche Folgen 
der Anhäufung äußerſt ſchwacher radioaktiver Einflüſſe 
während Myriaden von Jahrhunderten angeſehen werden. 
Man könnte ſie mit den Lichtwirkungen vergleichen, die ent⸗ 
fernte, unſichtbare Sterne im Laufe der Zeit auf unſere 
photographiſchen Platten ausüben. Während ſelbſt das 
ſtärkſte Vergrößerungsglas es uns nicht ermöglicht, dieſe 
Sterne wahrzunehmen, gelingt es doch der Zeit im Verein 
mit der Empfindlichkeit der 8 bra 805 Platte, ihre 
Strahlen aufzufangen. 


Nachdem man ſoweit gekommen war, beſchränkte ſich das 
Problem vom wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkte aus nur noch 
darauf, das Alter der Glimmer⸗Exemplare feſtzuſtellen, die 
ſowohl hofförmige Flecken, als auch ein Zirkonium⸗Kriſtall 
in ihrem Zentrum aufweisen. \ 


Faden, richtet den Fiſch auf 


Andererſeits iſt es bekannt, daß 


fertigen Boilillonreis in eine Raudform gedrückt und in der 
Röhre warmgehalten. Einige gedämpfte in Scheiben ge⸗ 
ſchnittene Champignons, vom Kern gedrehte gedämpfte 
Oliven, in Eſſigwaſſer gargekochte Kalbsmilch oder Karpfen⸗ 
milch, in Stücke geſchnitten, werden mit etwas Madeiraſauce 


gebunden in die Mitte des geſtürzten Reisrandes 
hoch aufgefüllt und mit Madeiraſauce übergoſſen. 
Dann werden die mit Trüffel dekorierten Klöß⸗ 


chen auf den Reisrand rings um das Ragout geſtellt, auf 
welches man noch fingerlange ausgebackene Stinte oder 
Grundeln legen kann, um es ſchön hoch anzurichten. 


Haſe in Gelee. Man ſetzt den Rücken und die Keulen 
eines jungen Haſen mit einem halben Liter Waſſer und 
einem halben Liter Eſſig aufs Feuer, fügt 2 Zwiebeln, etwas 
Wurzelwerk, 1 Smsserblatt, 1 Teelöffel Pfefferkörner und 
Salz hinzu und kocht den Haſen weich. Daun löſt man das 
Fleiſch von den Knochen, kocht die Knochen in der Brühe 
noch langſam 1 Stunde. — Sie darf nicht zu ſehr einkochen — 
und gießt ſie durch ein Sieb. Wenn nötig, fügt man etwas 
Fleiſchbrühe hinzu, damit mau 1 Liter Brühe hat und löſt 
dann 15 Blatt weiße gewäſſerte Gelatine darin auf. Iſt die 
Brühe darin abgekühlt, ſo wird ſie mit 1—2 Eiweiß geklärt. 
Das erkaltete Fleiſch wird in kleinfingerdicke Scheiben ge⸗ 
ſchnitten und mit dem Gelee ſchichtweiſe in eine Form oder 
Schüſſel gefüllt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verlängerung der Vorſchriften über die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung. Durch eine Verordnung vom 6. Dezember 1927 („Dz. Uſtaw“ 
Nr. 113, Poſ. 958) wird die Gültigkeit der im Geſetz vom 18. Juli 
1924 enthaltenen Vorſchriften über Arbeitsloſenverſicherung („ Dz. 
Uſtaw“ Nr. 67, Poſ. 650) bis zum 3. Dezember 1928 mit dem Vor⸗ 
behalt verlängert, daß das Geſetz in bezug auf die geiſtigen Arbeiter 
ſeine Wirkung verliert, wenn die Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 24. November 1927 über die Verſicherung geiſtiger Ar⸗ 
beiter Gültigkeit erlangt. Die Verordnung erhält am 3. Dezember 


1927 Geſetzeskraft. 
Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtaeſetzt. 

Der Ztoty am 27. Dezember. Danzig: Ueberweisung 57,36 
bis 57,50, bar 57,40 57.54, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.825—47,025, Kattowitz 46.775 — 46.975, Poſen 46,81 —47,01, bar 46,765 
bis 47.075, ailand: Ueberweiſung 218, * FUnNG Ueber⸗ 
weiſung 179, Bukareſt: Ueberweiſung 1800, Rewyork: Ueber⸗ 
weiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 61,00, Zürich: Ueberwei⸗ 
fung 58,05, Budapeſt: bar 63,50 64,20. 

Warſchauer Börie vom 27. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, 
Helſingſors —, Spanien —, Holland 360,55, 361 45 — 359,65, 

—, Konſtantinopel —, Kopenhagen „London 43.53, 43,64 — 43,42, 
Newyort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,11, 35,20 — 35,03, Prag 
28.41 /, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 172.28, 17271 — 171,85, 
Stockholm — Wien 126.00, 126.31 — 125,69, Italien —. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
ber. In Danziger Gulden wurden notiert: D 8 
London 25,00 Gd. 25,00 Br., Newyork —,.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,40 Gd. 57.54 Br. Noten: 
London —.— Gd. —.— Br., Newyork —— Gd. —— Br., Berlin 
122,447 Gd. 122,553 Br., Polen 57,36 Gd. 57.50 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Oft. Für drahtloſe Auszah „ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 27. Dezember 24. Dezember 
fübe 5 deutſcher Mart | Geld . Geid Brief 


— I@uenos-Aires 1 Be.! 1.785 1.788 | 1.786 | 1.780 
— A . 4171 | 4179 | 4.174 4.182 
5.48% Japan. 1 Hen. 1.938 | 1.942 | 1.938 | 1.942 
— onſtantin 1 tet. DIR. 2.1656 | 2,170 2.168 | 2.172 
— [Kairo. 1 äg. Pfd.] 20.82 | 20.96 | 20,928 | 20.968 
45%,| London 1 Pfd. Steri. 20.407 | 20.447 | 20.498 | 20.448 
3,5%, | Newport. 1 Dollar 4.1783 | 4.1863 | 4.1790 | 4.1870 
— [Riode Janeiro l Milr. 0.5055 | 0.5075 | 0,505 | 0,507 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.326 4.334 4.326 4.334 
4.5% J Amſterdam . 100 Fl. 169.02 | 169,35 | 169.03 169.37 
10% Aihen .| 5.664 | 5,676 | 5.664 | 5,676 
4.5% | Brüfiel-Ant. 100 Fre. 58.44 | 5856 | 58.47 | 58,59 
6% Danzig . 100 Guld.] 81.57 | 81.73 | 81,60 | 81.76 
6% Helſingfors 100 fi. M. 10,513 | 10,533 | 10.519 | 10,539 
2 (Italien .. 100 2ira| 22.05 | 22.09 | 22.05 | 22.09 
7% | Sugoilavien 100 Din. 7.343 | 7.383 | 7.375 | 7.389 
5% | Ropenhagen 100 Kr. 112.07 | 412.29 | 112.15 | 112.37 
8%, Liſſabon . 100 Eisc. 20.58 20,62 | 20.66 | 20,64 
5% | Oslo-Ehrift. 100 Kr. 111.19 | 111.91 111.26 | 111.48 
5% J Paris. . . . 100 Fre. 16.44 16,48 16.45 16,49 
5% Prag... 100 Kr.] 12.381 | 12.401 | 12.384 | 12.404 
3.5 % S0 weiz . 100 Fre 80.425 | 80,825 80.80 80,96 
10 % | Sofia 100 Leva] 3.032 3.038 3.022 3.028 
5% Spanien . . 100 Bei 69.98 70.12 70.03 70.17 
Stockholm . 100 Kr.] 112,86 | 113.08 | 112,92 | 113.04 
6.5 % Wien. . 100 Kr. 59.08 59.18 59.04 59,16 
6%, Budapeſt. .. Pengs 73.10 | 73.24 | 73.13 | 73.27 
8%, Warſchau .. 10 31 —.— I —.— 1 -— | on 


können. 


Wenn auch die Phyſiker ähnliche Methoden wie die ers 
wähnten benutzt haben, um das Alter unferer Erde feſt⸗ 
zuſtellen, und wenn auch andererſeits das Ergebnis ihrer 
Forſchungen bis zum heutigen Tage in ſeinen Endziffern 
ſtark abweicht, ſo haben wir doch Grund anzunehmen, daß 
die Forſchungsmethode Belot's allen früheren vorzuziehen iſt. 

3 ſei uns aber erlaubt, hier eine beſcheidene Einwen⸗ 
dung gegenüber den Feſtſtellungen des berühmten Belot zu 
machen. Angenommen, daß man infolge der Unterſuchung 
der Glimmer⸗Exemplare 330 Millionen Jahre als das wahr⸗ 
ſcheinliche Alter dieſer letzteren annehmen kann, jo muß den⸗ 
noch dieſe Zahl niedriger erſcheinen als das tatſächliche Alter 
der Erde, inſoweit dasſelbe dem des älteſten Geſteins, aus 
dem die Erdrinde gebildet iſt, entſpricht. Vom geologiſchen 
Geſichtspunkte einerſeits, wie auch vom Geſichtspunkte aller 
neueſten Kosmogonien aus, ſcheint es heute feſtgeſtellt zu 
ſein, daß der tatſächliche Urſprung unſeres Planeten keines⸗ 
wegs der Entſtehung der älteſten Geſteinsformationen ent⸗ 
ſpricht, ſondern vielmehr mit dem Übergang von der Nebel⸗ 
28 zum breiigen, weißglühenden Zuſtande gleichbedeutend 
iſt. f 

Vorausgeſetzt, daß die unterſuchten Glimmer⸗Exemplare 
ein Alter von 330 Millionen Jahren aufweiſen, ſo ſind wir 
nicht weit entfernt von den Schlußfolgerungen vieler Phyſi⸗ 
ker, die unſerem Planeten in früheren Zeiten das anſehnliche 
Alter von 400 Millionen Jahren zugeſchrieben haben. 


—— —e— 
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Züricher Börſe vom 27. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 58,05, 1 märk. 233-236 (74,5fRilogr. . Dezember 265,25 bis J eisfrei, von km 810—839 Eisſtand, von km 89—849 Fahrrinne 
Newport 5,1740, London 25.26, Wien 73,15, Italien 27,32, 263,75, März 274,50, Mai 276,5—276. Roggen märk. 235—238 (69 Kg. eisfrei, von km 849-856 eisfrei, von km 856--950,2 Eisſtand, von 
Belgien 72,40, Budapeſt 90,55, Helſingfors 13,04, Sofia 3,74, Hektolitergewicht, Dezember 266-267, März 265, Mai 267,50 bis [km 856,2—856,6 eisfrei, von km 856,6—857 Eisſtand, von km 857 
Holland 209,25, Oslo 137,70, Kopenhagen 138,89, Stockholm 139,80, 267. 25. erſte: Sommergerſte 220—261. Hafer märk. 201211. bis 858 eisfrei, von km 858—866,7 Eisſtand, von km 866,7 —868,2 
Spanien 86,70, Buenos Aires 3,21'/, Tokio 2,40, Bukareſt 3,19, Dezbr. 222, März 228, Mai —. Mais loko Berlin 215—217. Weizen⸗ eisfrei, von km 868.2—873 Eisſtand, von km 873—874,3 eisfrei, von 
Athen 6,90. Berlin 123,70, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2.68, mehl 30,75 —34,00, Roggenmehl 31.50 —34,00. Weizenkleie 15,00. km 874,3—876 Eisſtand non km 876—877,6 eisfrei, von km 877,6 
Paris 20,37 ¼, Prag 15,32. 8 0 29 er 9 0 en 1 — e bis 884,6 Eisſtand, von km 5 eisfrei, en 5 . 

nu, erbſen 32—35, Futtererbſen 21—22. Peluſchken 20—21. erbohnen ſtand, von km 891—892 eisfrei, von km 892—898 Eisſtand, von km 
e /, blau 14,00-14,75. Zupinen, gelb | 508.031 Brucheistreiben, von km 94 bis zur Mündung Eisſtand. 
v * — * 7 2 1 * I., 


15,7016, 10. Rapskuchen 19,70 19,80. Leinkuchen 22,40 — 22,60. Trocken⸗ 
e e ok J. ſchnitel 12,20—12,40, Sojaſchrot 21,20—21,80. Kartoffelflocken 24,00 
n 


100 deutſche Mark 211,896 Zt, 100 Danziger Gulden 173,004 bi 2 2 
iſchech. Krone 26,298 34, öſterr. Schilling 125,439 is 24,20, R kti 
e 8 Be 00 8. Tendenz für Weizen matter, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Briefkaſten der eda on. 
tienmarkt. akerſtill, es > Br ne ruhig, Roggenmehl ruhig. | Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Poſener Börſe vom 27. Dezember. Feſt verzinsliche en und Rosgentleie bevaupter. Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 


Werte: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 64,50. 4proz. Konv.⸗Anl. nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 


der Poſ. Landſch. 52,50. Tendenz: behauptet. — In duſtrie⸗ EN beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
bereite 5 o cd dar 100. ©. „gertwin 4700. Dernfeld-Bir- Waſſerſtandsnachrichten. anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
orius 58,00. Dr. Roman Ma „00. 9 n Ziem. 2,60, i 
d Behaubter. PS ea Waſſerſtand der Weichſel am 27. Dezember: Rn e ee de ke 
2 Krakau . 2.10 — (2,24) | Graudenz . + 1,36 + (1,49) N Nr. 75 E. Sie haben 15 Prozent 925,92 Zkoty 5 Bea v 2 
Produktenmarkt. awichoſt ee N Kurzebrat + 1.74 + (1,59) Der Wert der Hypothek beſtimmt fich nicht nach a des 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski arſchau .. . 4 77 + (1,51) | Montau ... . + 1,30 + (19) der Schuld. © Agen daß Sie Seiähbckifger find dar Reine 
Thorn, vom 27. Dezbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty Ploct Tan 7 %% Den 4 LOSE (050) Bed 15 7258 3055 SE f 
per 100 Kilogramm: Thorn ... . . 4 0186 4 (] Dirſchan ... . 4 0,08. T 034) ; K. 7. Bei 440 Mark Grundmiete beträgt die Miete für Januar 
Rotklee 225-300, Weißklee 180-250, Schwedenklee 300-330 For don... . . 1.82 + (1,85) | Einlage ... + 2,24 + (1,96) 1028 96 Pr zent 420 Zloty 5 
Gelbklee 179—180, Gelbklee in Kappen 8090, Inkarnatklee 140—150, Culm . . . + 1,56 + (1,59 I Schiewenhorſt + 2,49 + (2,20) V 0 
Wundklee 200— 230, Reygras hieſ. Prod. 90—100, Tymothe 45—50, Ser⸗ | (Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
radella ir. 24— 26, Sommerwicken reine 33—34, Winterwicken 75—80, vom Tage vorher an.) 
3800 9 92 65 a ten 60-85, Bierbebohnens6 40, Gelbient Eisbericht vom 27. Dezember: ZF Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
60, Raps 66—68, Rübſen 68—70, Saatlupinen, blaue 18—20, f 9 i 7 
Saatlupinen, gelde 0. 22, Ceiniaat 78-83, Bittoriaerbien 70-80, 5 km 8g, Von Im Ost TI Gleverfekung mem km 71.40 bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 


Felderbſen 45-48, Hanf 60-75, Blaumohn 100-119, Weißmohn vereinzelt? eistreiben, von km 746,5— 747,5 Eisverſetzung, von n in dieſem 

3 Buchweizen 40—45, Hirſe 40-50, Mais „Pferdezahn“ | km 7 0 Eisſtaud, von Ka 767,5—770 eisfrei, on je 770 welche ſie auf Grund von Anzeige ie D a 

8 ee eee ur ee EN 1 155 Eisftand, von km bann 1. eisfzei, von im 734-780 Gi. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
erliner Pro endericht vom 27. Dezember. Getreide tand, von 7 5 eisfrei, von km 805—805, sſtand, von km 

und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen | 805,7—807 eisfrei, von km 807—807,5 Eisftand, von km 807,5—810 Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Das schönste Getränk „Fran ks“ Edel-Weine Weinkelterei „Frank“ Kunowo 


photograph. Kunst-Anstalt Ä Oſtfrieſiſche 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole Obel⸗Juſpeltor M | ch | ch af e 


Anerkannt gute Arbeiten, 14875 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 
Praxis, 2 J. Aderbauihule, das Ein. tragende Mütter und Bock 
Zeugnis, der polniſch. Sprache mächtig, . kauft 8 16141 


Hypotheken Mlle Stellen. in Saatzuchtwirtſchaften tätig geweſen. Gutsverwaltung Nzadz 


reguliert mit ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ab 
gutem Erfolg A 1. April 1928 anderweitige Stellung. pocz. Mniſzek, pow. Grudziadz. 


zu ſofort od. 5 
im In- und Auslande Geſucht pãt. bei hoh. A Gefl. Offert. u. S. 16058 an d. Geſchſt. d. Z. Offerten mit Preisangabe dahin erbeten. 


Gehalt in großem An⸗ u Verkauf Ca. 100 Ztr. 
„ 


St. Banaszak, | „eee 
Rechtbeistand | HRISIENTEL Heal Summit) Schüler ©" arg, Masters AUILHNDEIDEN 


Bydgoszez, 44824 „eich, ſpezi 5 = 8 n N 

a Si ſpeziell Mathe» deuticher Nationalität, Aufgabe der Schäferei 8 Otto Bartel i. Sosnöwka, 

uuez Üieszkowskloo matik und Phyſik für poln. Staatsangehör., zum 1. 4. 28 Stellung. 3 en, Poſt- u. Bahnſt.Mniszei 
14748 


(Moltkestr.) 2 welch. durch Schickſals⸗ Gute Zeugn. vorhand. K. N re Bodg bei Grudzigds. 
h kommen iſt, ſucht auf Dabrowlo, p. Mogilno. Zu verkaufen: 
5 . ie N: . e fr 
TEL TR \OTTO.WIESE-BYDGOSZCZ Vertrauens- | use Sele ae | Maichinenfabril | BE. 


ſchläge umſeinen Guts⸗ Weiteres zu erkundig. uga 41, Eine au erb, Tormpl. 
EINS 4 „ Icgrößer. Gute in Polen Angeb an G. Peitz. 
- n 7 U .. 
Lebenslauf, Zeuanis- SP DWORCOWA62 -TELEFON: 459 ao S in Kreisstadt Pom⸗ 
Steuerberatung ; W | N: 459 ſtellung chä fer een Don eee 


— 


1 Unterſekunda real und 

Telephon 1304. höhere Realtlaſſen er- 
Langjährige Praxis. teilt. Andere Fächer 
„ — erwüßſcht, ahes nſcht 


nen- bedingt derlich. 55 
Schreihmaschinen- ez derb ene ende 


und Mühlenbeſitz ge- bei Herrn v. Colbe, Telefon 1013. Band N 
2 
AD d iſtaat Broniewic at f 
Arbeiten Berlidiichtig., daſchöne h BOCK SYEIROR anftowe. p Moni. Landwirtſchaftl. 


abſchriften, Gehalts: a 8 1 : N 
Uchersetzun en anſprüchen zu ſenden 95 ur das 9 bei nur deutſcher Det vom 1. A ril 1928 T. 16068 an d. Gſt. d. 3. pow. Leszno, 16101 
durch 9 15712] unter D. 16094 an die REIS 8 GATTERSAG EN 9 chu de nen: Tacla Boleſlaus z Sof. z. verk. 86 Morg. gr. er Tee eee eee cen 
Bücher - Revisor! Geſchäftsſtelle dieß Ztg. AUS.1a TIEGELGUSS-STAHL MARKE #2 unter. 2 16086 an die Schäfer, in Gabin & g 
6. Vorreuu Für meine über 300 | WSAGENSCHMIDT Geſchäftsſt. dief. Zeitg. v. Waſoſz, vow. Szubin. Arabi: Grundſtüd 5 Wohnungen 
Morg. große Wirtſchaft 3 SATTERANGELN UND!FEILEN, # — —-V — — Euche für mein. Sohn, 2 
Jagiellonskat4|iude zum 1. 1. 28 oder WBANDSÄGEN; ZUGSAGEN, ;, EB. Ab 1. April 1928 geſucht 17 Jahre, zum 1. 1.| Weizen⸗ u RoggenboN, |® 


Stellung, wo er das Preis nach Bereinbar. Von ſofort oder ſpäter 


Hoſperwalterſteue Pacerhandwerk se 1-2: Zimmer- 


ah Telefon 1259. ſpäter evangel. 168052 1 SAGESCHÄRF=.. verheiratete 


Sehiittentufen Fleven. eo ats genere eigenen e b Kaufe Landwnke wohnung u. Küche 
7 Schnelle Maſchinen. Ind Serielle dean 1 fi paar geſucht. Miete 
Ohl, Dubiel Pr 1 Landwirtſchaft bewan« ſucht von ſogleich od. unter L. 16007 an die & 
a u na ar 5 75 9 5 Gewandter junger Kaufmann ere qualifi- dert. Kenntnis der ſpäker Stellung als Geſchäftsſtelle die Ztg. eber 
Suche zum 1. 1. 1928 W. 8238 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. von ſofort geſucht. in Wort und Schrift ohne Brandefenntn.) verkaufen. werden erſtattet. Gefl. 
(Leppett) nichts zu bor⸗ Suche ſof. leeres Zimm. 
Rechnungen find nur aus Bauernfamilie, m. zu etwa 35 Stück Vieh, oder einfache Stütze : 3 
un Uſchlüger. an die Geſchäftsſt. d. Z. gut erhalten, zu kaufen 
forderlich. Taſchengeld Anlagen erford.: ferner m.übernomm. werden. Lehmann. Mozgowin, 


Ben rl |Gandwirtsfonn bevorz au gelbnneſſen an Ae e. Mibchen| MAIL zan Ser den Ordentiijem Ghe- 
JC an] rue ons) Berlänferin (Haus; Sen 
Bitte der Fa.„Mikado“ e e ea J. Wrlti9 2 einen tüchl. nen älteren, 75572 rer Bagerverwaltse ei an bie Ofaft. Diet. St Müller, Dinyrcoma 61. die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
se leben 3 Scmieremeiiter Kuhhirten en at . Klavier 
222 ²˙ de e Jäger aun ae Bil 
; h reis » Angabe unter e 
e eLtkelmacher⸗ guſtmann a a e e Kaufe 


a u I. u. kinderlieb. Landesſprach. mächti it. d. 3t i E ſucht 
am Bhf. oe meiſter aus ehrl. u. ndesſprach. mächtig, 8230 a. d. Geſchſt. d. Stg. kinderl. Ehep. geſucht. 
ü, | ; gut. Raubzeugvertilg., Suche für hieſ. ausge: Eotl. eig. Bettw. Off. 
ee 8 en, Neuß. Be. Zum 1.2. 1928 brauche n ni, elgeiz: RN, Mädchen mit guten Zeuaniſſen, fern Elebin d. ſch ehr laufend u. B. 8234 a.d. Gſt. d. 9. 
itz ein ertraar. Grund“ chef mein Kolonial.“ Antrieb. a pie welcher Pferde über, zum ſelbſt. Führen des ſucht Stellung vom! 4. empfehlen kann, jelbit. amtlich⸗ neuen u. gebr.] Fe: Serren ſuchen 
de on 100 5e ſucht Geſch. nebſt Ausſchank unter G. 16156 an 11 nimmt, ſtellen kann. Hausb. (ein 3⸗J, Kind 1928 oder früher. Meld. Stellung als 15943 Möbel, Uhren, Muſik⸗ 2 

100 M., einen eval., tüchtigen Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. eiidenfote Jeugniſſe vorbd.Jgeſucht Keflekt. unter H. 16160 an die en, Initrumente, 1 bis 2 Zimmer 
Heirat. i 6 j N) ner: w. n. a. eine erſte Kraft. Geſchäftsſt. d. Zeit. erb. Köchin Teppiche Altertümer mit poll. Pen. möglichſt 
%räul od, Witwe ohne Ekxpedienten & nen chm e / Borſt m. 3gn. bald. erw. Geldſchränke Näh⸗u. Mäſche waſch. u. elektr. 
Anh., i. Alt. v. 35—45 ö en Im. eig. Handwerkszeug Uciaz, Wo ? jagt die Geſchäfts⸗ in Stadt- oder Land») Schreibmaſchinen. Licht. Off. m. Breisang. 
„ [w. mit der Buchführg. u. m. einem Hofgänger Poſt Kröl.⸗Nowawies, telle dieſer Zeitg. 8223 haush. Zu jeder Ausk. Sniadeckich 56. u. A. 8233 a. d. Gſt. d. Ztg. 

271 ——— — — — — 


9 2 
woll. Bft mögt m. Bild etw verfrant is beide ſuch vom 1.2.28 9227 bereit. Gräfin Hochberg. . Tel. 10-25. _ 19138 


n & 2 2 a 8 kt 
1 f Landesſpr. beherrſcht talomowo. E. Domde v. Sucht zum 1. 1. 28130 Jahre im Tach. mit Zuſchr. zu richten an Gefegenheitstauf. un geenmerft. 
weg . d. eln. u. mit der Landkund⸗ 9 — 5 Makowarak, 16159 Verwalter. evangel., ſauberes ſämtlich. vorkommend. 3 825 de Hann elegenheitstauf. möbl. Zimmer mit 


iat Arbeit traut, Verkaufe ſſep. Eingang 3. 1.1.28 
Zur Uebernahme der Hmm f. J. B m ane eie gene Suchen bei hohen Ftubenmüdchen fofort Stellung Fan ale, kompl. rer nn zu vermieten. dee 
väterlichen Wirtſchaft Gärtnergehilfe Lohn per 1. April 1928 Sägewerks⸗ Verwalter — —— — ——— | Eiche), Herrenzimmer, |Kujawska 127. links. 


(400 Morgen mit beiten lid leiſtungsfähiger Topf⸗ für größ. Gutshaus od „Land wirtstocht., 21. a., eich. Schlafzimmer mit 5 
Boden und vollem In⸗ ung. N en orlongentultioateut per 1 Kuhfütterer halt, Offert. mit 8885 Gef. Ben . 16184 a. gut. Fam., welche Ko⸗ Damentoilette, Sofa, 12 möbl, Zimme 


ventar) wird paſſende ; 1. od. 15. 1. 1928 geſucht. niſſen unter B 16084 a. d. äftsft. d. Zeitg. | ben gel. hat u. m. allen Eßſervice, Wanduhr, ieten. 15479 
evangelische welches bie Sotellüce) Serien ind Zeugnis — Meiter — an die Geicäftsiteile| ee nattsitn.geltg. Baus! Arbeit. vertr. i.|Gnaifelongue, Ab: |probrego 1a, 2 Tr. 
Leb „ fknebſt geuan.-Abichr. u. |abiehriften beizufügen. zu ca. 70 Stück guten Dieler Zeitung erbeten, Kleinkaufm. m. 1500 21 ſucht Stell, 3.1.1.0d.15.1. garnttur, g %% Kl. möl. Iimm m. Pen. 
ebens⸗ Empfla. find zu ſend. R. Haedeke Gärtnerei.“ und Aufzucht und | Sauberes, tüchtiges ſucht Stellung in irgend 1928 als Stütze Angeb. Sniadeck. 56. Tel 10.25, für Jol. jung. Herrn od. 


gefährtin 


1 800 Stubenmädchen einem Geſchäft oder als unter K. 8198 an die Gold uber Silber, 177% 
im Alter von 20 bis 28 kl 


an Hotelbeſitzer beſitzer Ehenntq A Bo Schül.ab1.1.283u verm. 
pow. Torun. 16097 das polniſche u. deutſche Kompagnon, Offerten Geſchäſtsſt. Diei. Zeitg. Brillanten hska 23, Ir. 8218 
Carl Schoitan, — —- — Ache 85 hereſcht 1 7 1 M. Deren. Poznanska 23, 


UU ter an die 7a kauft B. Grawunder, 551. J 

‚Jahren von gebitbetem ___ Wagromiee. 1 Sud un für 500 Mutterichafe,|gutierpieren kann ſucht Geſchäftsſt. Diel. Zeig. ann Vo Laut | Bahnbotitr.20.Tel 1698 Gutmöbl. Iimm-1-Sgt; 

Landwirt geſucht. Ent⸗ Suche ab 1. Januar 28 | verheirateten sasi | Offerten an die Guts⸗ zum 1. Januar 1928 Stellung, wo es ſich im Vollſtändig renovierter Biugosza d. 1 Tr. rechts, 
— — —— 


d 8 äfts⸗ verwaltung Sosno, 8219 Erfahrener, tüchtiger 1 itzt 
nr Ange eng- ige Vekläuſer Gärtner Dom. Ser nch e les dadakg Nr. 28 n, chtiger Haushalt vervoll .lioiger 8 8884. 1 


exwünſcht. Angeb.mög⸗ tüchtigen n kann. Off. 
lichſtm Bildu, u. 16971fürein Kommſſſionsge⸗ fur großen Gutsgarten Pomorze. 18080 Brennerei⸗ er . i a un 


15 
zu vermieten 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. ſchäft (Spezial.: Möbel mit nur beiten Em i 16105 Geſchſt. d. Zeit bet 20 ſtueznia 29, part. Ils. 
erf pfeh⸗ Ehrlich, ordentl. eſchſt. eitg. erbe BT 
Geſchäftsmann, felbit., 1 1 70 5 au lungen. Derielbe muß Kutſch er ausm den verwalter Tuche Gtelung als * Nan m a.obne 
%J%%%%%%%/ 0d 
P.ſpagnon poln. Sprache und 2 Gehilfen ſtellen. fann ſich m. Zan, meld. kann, ſucht zum 1. Febr. |t* R 7 15% Jahr (ev., deutich)| (Friedensfabrikat) Freundl möbl. Jimmer 
Fei setennt u. Bor. | Angebote mit Jeugnis- Malk. intra Clargi. „Eon. Darrhaus, lader Seer e n „ aum Bertauf. [mitieni. on bel, lol, 
A 1 — * * n 2 2 J 4 aa 71 1 * . * 14, 4 7 
Etro. Berm. eriwtinicht, eingsl, Ichriftl. Off. an walfung Stb antowo, Ordentlicher Junge e e auch b. landwirtſchaft Ge 58 de felt d. Seite K. Rosochowiez, vm. Garbathil pt 


Offerten unter S. 8226 flo Biuro Optoszeni, p. Swierczynkf, powiat der Luſt hat, das S214 debe Waldjinen aus. | Sei Torun, ul. Bydeoskal| St möbl. Zimm, an ber 


LUNGEN n b * ee 8 beherrſcht polniſche und 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. | Hermana Franlego . Torun. Bäckerhandwerk i tät. Dame zu verm. 
— [un Fachmann 191 Suche 3. 1.4.1998 einen du erlernen, kann fof. Auſwartemädchen . Baue ele 


eintreten. ei. Klauß, Nakielska 3.] Schrift, bekannt mit der /ig 1 ff 
lempnergeſellen verh. Schweizer Wülbelm Ditimer en 8215 Ste ene Io: 1 Perläufe fen ; 


u En EN.) AN Kartoffeltrocknerei ſo⸗ DAN 
* Rz ſtellt ein 232] 95 Kühen und eben Nowawies Wielka, e von ſofort oder ſpäter 2 

Ya nn Bruno Grage, ſoviel Stück Jungvieh „Dow, Bnbaosatz. ; 91 it ngeſüche Stellung, a. als Unver⸗ Billa DER 
Suche auf mein jchul-| _ulica Kosciuszli 12. Bloch, Miesciſto. 8 elleng ' heirateter. Offert. unt. . N or 
denfreies Geſchäfts⸗ Jum 1. April 1928 juchelpnıw, Wanrömier, 16085 D E h 1 lin N N 0.16027 a. d. Geſchäfts⸗ Bl 9 en n 
ale 0 . ich einen verheirateten Neputat⸗ Familie . e e Suche Stelle ſtelle dieſer Zeitg. erb. e m en 0 6 

asses zur Ver N { 1 sreft, dei hat, die 1 5 Zimmer mit reichl. auf d. Lande, für 47 

größerung d. Geſchäfts Stellmacher mib 2-3 Hofgängern EEE ne Ehauffeu > Zimn 


ur erſten Stelle den | als landwirtſchaftlicher vertraut mitſämtlichen Nebengela — Stall, Wochen v. ein. Deuter 
5 eigenem Hand⸗ Bel 1.4. gelu cht. erlernen, ſucht 82310 Beamter, 25 J. a., evgl., Motoren, ſucht Stellg., Scheune, Garten und 


Aelteres, erfahrenes 


Beſte und billigſte 
Bezugsquelle für 


Eierhandlung 


Radtle i Ela. 
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werkzeug u. Lehrling. Behncke — Kramfke 
Klussmann, Bfowina Station Plietnitz, 
bei Chelmza. 10066] Kr. Dt. Krone. 18005 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
Fortbeſtand des heiteren Froſtwetters bei 
weiterem Temperaturrückgang an. 


Der Tempel des Buddha. 


In unſerer lieblichen Zeit nationaler und religiöſer 
Toleranz haben wir es auch dazu in Bromberg gebracht. 
Allerdings ſchreibt ſich der hieſige Buddha, entſprechend der 
vereinfachten polniſchen Rechtſchreibung, uda und heißt 


ſich die Mühe macht, im Wörterbuch unter „buda“ nach⸗ 
zuſchlagen, kann auch erſehen, auf welcher Stufe der Architek⸗ 
tür und der Kunſt der Budöhatempel ſteht. Zunächſt ſteht er 
an den Schleuſen, an der Südſeite des alten Kanals, auf 
jener idylliſchen Waldwieſe, die einſt dem Friedrichs⸗ 
gymnaſium bis vor 50 Jahren als Turnplatz diente, und 


ein Bretterverſchlag, in den ausdrucksvollen, charakteriſtiſchen 
Architekturformen der Steinzeit gehalten. Er iſt ein 
Hundekloſter, wo den vierbeinigen Zöglingen ſozu⸗ 
ſagen der gute Ton für Hunde in allen Lebenslagen bei⸗ 


wegs widerſpruchslos gefallen zu laſſen, denn ſie ſchlagen 
zu allen Tageszeiten hölliſchen Lärm, und ich habe ein tiefes 
Mitempfinden mit den armen Seelen, der Zeiten gedenkend, 
wo man unſereinem mit viel Liſt die Anfangsgründe der 
Lebensweisheit beibrachte. Aber alles menſchliche Mitgefühl 


kloſter des Herrn Buda für die an den ſchönen Schleuſen⸗ 
anlagen luſtwandelnden Spaziergänger ein ſteter Auſtoß des 
Argerniſſes iſt. Nicht nur für Auge und Ohr, ſondern auch 
für die Naſe. Und manch einer dieſer armen Gequälten 
wird in grimmem Zorne gedacht haben: „Werft das Scheu⸗ 
— in 115 Wolfsſchlucht! In den Kanal, wo er am ſchlammia ! 
ten iſt!“ or 

Ich brauche nicht beſonders zu jagen, daß eine Zeitung 
ſolches natürlich nicht denken darf. Denn ſie iſt die Hüterin 
aller Tugend, die Großſiegelbewahrerin des guten Tones, 
und muß deshalb ihre Denktätigkeit zierlicher geſtalten. 
Außerdem könnte ja der Staatsanwalt kommen und die 

Trägerin der öffentlichen Meinung der Aufreizung zum 

Klaſſenhaß oder des unlauteren Wettbewerbes zeihen. Die 
Zeitungen haben's nämlich nicht leicht. 5 

Wir wagen deshalb nur, an unſere Stadtväter die 
Bitte zu richten, die edle Blüte Toleranz nicht am falſchen 
Platz ſprießen zu laſſen. Die ſtädtiſche Polizei kann dem 
budiſtiſchen Hundekult an den Schleuſen ein Ende machen. 
Wir wiſſen die . Arbeit, die in dem Hundekloſter ge⸗ 
leiſtet wird, zu ſchätzen. Wir wiſſen, daß viele minder⸗ 
wertige Tiere als gute Wächter die Anſtalt verlaſſen, wir 
wife daß viele Blinde von dort ihre treuen Führer 
eziehen. 

5 er wir wiſſen auch, wie wichtig ein Streifen Wald für 
eine Stadt und ihre Bewohner iſt. Und müſſen deshalb 
dafür ſorgen, daß die in unmittelbarer Nähe Brombergs ſich 
ausbreitenden Wälder wirklich ohne Mißbehagen von 

die die fernere Umgebung nicht mehr 
a 5 beſucht werden. Für 
Hundezüchtereien findet ſich noch ſehr viel Platz in der Nähe 
de dt. Aber Anlagen, wie wir ſie an den Schleuſen 


ſobald 


er 


$ Es wird wieder kälter! Die milden Tage ſcheinen 
(ſicher zum allgemeinen Bedauern) wieder vorbei zu ſein. 
Das Thermometer iſt heute Nacht wieder bedenklich gefallen. 
Da ſollte man auch der Tiere wieder gedenken. Die 
Tiere bedürfen während der kalten Jahreszeit mehr Nah⸗ 
rung als ſonſt, beſonders reichlich müſſen ſie 0 
Kälte gefüttert werden. Den Vögeln ſtreue man Säme⸗ 
reien als Futter, oder lege ihnen Knochen mit daran befind⸗ 
lichen Fleiſchreſten, zerkleinerte Fleiſch⸗ oder Talgſtückchen 
an geſchützten Stellen bereit. Die Tiere des Waldes vor 
dem Verhungern zu bewahren iſt Sache der Jagdliebhaber. 
Der Hofhund braucht friſches Stroh. und man laſſe ihn 
täglich mehrere Stunden los. Sein Trinkgefäß werde täg⸗ 
lich mehrere Male gefüllt. Zughunden binde man eine 
warme Decke um und gebe ihnen auch eine vor der Kälte 
des Bodens ſchützende Unterlage. Pferde laſſe man bei 
Kälte nicht lange unbedeckt im Freien ſtehen. Die 
Hufeiſen müſſen ofters geſchärft werden. Es empfehlen ſich 
ſolche mit eingeſchraubten Stollen, die bei Abnutzung leicht 
durch neue erſetzt werden können. Das Geſchirr bewahre 
man im warmen Stall auf. Ehe man das Gebiß ins Maul 
legt, muß es in warmes Waſſer getaucht oder mit einem 
warmen Lappen gerieben werden, beſonders auch nach dem 
Füttern auf der Straße. 


$ Tollwutfälle in der Wojen ö ſchaft Poſen. Ju der 
zweiten Novemberhälfte wurde die Tollwut in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen i 
höften amtlich feſtgeſtellt, und zwar Bromberg Kreis t, 
1, Czarnikau 1, 1, Goſtyn 2, 2, Grätz 2, 2, Inowroclam Stadt 
1, 2, Inowroclaw Kreis 2, 2, Kempen 1, 5, Koſchmin 1, 1, 
Birnbaum 5. 6 Obornik 1. 1, Adenau 1, 1, Oſtrowo 1, 1, 
Poſen Kreis 1. 1, Samter 5, 6 und Wreiden 1, 1. 


Der heutige Wochenmarkt war nur wenig beſchickt. 
Auch der Beſuch war nicht außergewöhnlich ſtark. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,80—3, für 
Eier 4,00, Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,20. Auf dem Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt zahlte man folgende Preiſe: Apfel 0,20 
bis 0,70, Nüſſe 160—2, Zwiebeln 0,25, Roſenkohl 0,80, Weiß⸗ 
kohl 0,15, Rottohl 9,20. Haſen koſteten 9—10,00, Gänſe 180 
das Pfund, Enten 5—1090, Tauben 1—1,20, Puten 1425,00. 

Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,50—2, Karpfen 2—3,00, Barſe 
0,40—1,00, grüne Heringe 0,50. Der Fleiſchmarkt brachte 
Speck zu 1701,80, Schweinefleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 
1,20—140, Kalbfleiſch 1,20—1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,50. 


§ Tür zu! Trotz deutlichen Schildern und Ermahnungen 
können ſich viele Leute, vor allem Kinder, nicht daran ge⸗ 
wöhnen, die Haustüre bei ſtrenger Winterfälte und Sturm 
zu ſchließen. Gedankenlos laſſen ſie den Türflügel offen⸗ 
ſtehen und gehen ihrer Wege. Und doch iſt das Schließen 
der Haustüre im Winter eine Forderung auf deren Er⸗ 
füllung jeder Hauswirt ganz beſonders bedacht fein ſollte. 
Schon im Intereſſe ſeiner Mieter! Mancher Bewohner 
ahnt nicht, was es in der Kohlen rechnung zu bedeuten hat, 
wenn die Tür bei grimmiger Kälte oder ſtürmiſchem Wetter 
täglich ſtundenlang oſſen ſteht —: ein raſender Durchzug 
beim Hinaustreten aus der Wohnung und eine halbe Stunde 
Feuerung iſt dahin. Alſo im Intereſſe aller: Tür zu! 


Ilm Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Diebſtahls wurde der 
Arbeiter Staniſlaw Jaworſki von hier vom Kreisgericht 
in Zuin zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Er ſoll in 
den Stall eines Gemeindevorſtehers im Kreiſe Zuin ein⸗ 
gedrungen ſein und dort Federvieh geſtohlen haben. Dies 
beſtreitet J. und gibt an, das Federvieh in einem Dorfe, in 
welchem er arbeitete, gekauft zu haben. Der Staatsanwalt 
7 


N 


Franciſzek mit Vornamen, alſo Franciſzek Buda. Und wer 


gereicht ihr nicht gerade zur Zierde. Der Tempel nämlich iſt 


gebracht wird. Die guten Tiere ſcheinen ſich das aber keines⸗ 


kann nicht über die Tatſache hinwegtäuſchen, daß das Hunde⸗ 


Ko 


bei großer 


in 15 Kreiſen 26 Gemeinden und auf 33 Ge⸗ 


beantragte Verwerfung der Berufung. Das Gericht hob 
jedoch das Zniner Urteil auf und ſprach den F frei. — 
Der Arbeiter Peter Rutkowſki aus Schulitz iſt beſchul⸗ 
digt, in der Nacht zum 12. September einen Polizeibeamten 
beſchimpft und mißhandelt zu haben. Das bieſige Kreis⸗ 
gericht verurteilte ihn zu zwei Wochen Gefängnis und 20 öl 
Geldſtrafe. Der Angeklagte und die Staatsanwaltſchaft 
legten gegen das Urteil Berufung ein. Das Gericht hob das 
erſte Urteil auf und erkannte auf drei Wochen Ge⸗ 
fängnis. — Wegen groben Unfuges wurde der 
Arbeiter Max Köſter vom hieſigen Kreisgericht zu 60 81 
Selditrafe oder ſechs Tagen Haft verurteilt. Er iſt be⸗ 
ſchuldigt, zwei Perſonen zur Vornahme ſtrafbarer Hands 
lungen überredet zu haben. Da die Sache nicht genügend 
geklärt erſcheint, hob das Gericht das Urteil auf und ſprach 
den K. frei. 

In. Wegen Diebſtahls hatte ſich die unverehelichte Marie 
Januſzewſka von hier vor Gericht zu verantworten. 
Die Angeklagte war in Arbeit bei einem Landwirt in Gogo⸗ 
linke, dort drang ſie in die Wohnung einer alten Frau ein, 
erbrach einen Koffer und ſtahl die ganze Habe der alten 
Frau, beſtehend in Garderobe- und Wäſcheſtücken. Außer⸗ 
dem verübte die J. einen zweiten Diebſtahl im hieſigen 
Mädchenheim; dort ſtahl fie einen Korb mit Wäſche. Bei 
der Verhaftung gab die J. dem Beamten einen falſchen 
Namen an und legte zwei gefälſchte Zeugniſſe vor. Der 
Staatsanwalt beantragte, die Angeklagte mit fünf Monaten 
Gefängnis zu beſtrafen; das Gericht verurteilte die J. zu 
bier Monaten Gefängnis. — Der Händler Sieg⸗ 
mund Regulſki aus Wloclawek iſt beſchuldigt, auf dem 
hieſigen Bahnhof einen Taſchendiebſtahl verübt zu haben. 


Der Beſtohlene kann jedoch nicht mit Beſtimmtheit in dem 


Angeklagten den Dieb erblicken. R. wird mangels aus⸗ 
reichender Beweiſe freigeſprochen und aus der zwei⸗ 
monatigen Unterſuchungshaft entlaſſen. 


§ Den Diebſtählen auf dem alten evangeliſchen Fried⸗ 
hof dürfte jetzt endlich ein Ende bereitet ſein. Seit einiger 
Zeit waren von den Grabſteinen Zinkfaſſungen ge⸗ 
ſtohlen worden, ohne daß es gelungen war, die Diebe zu 
verhaften. Geſtern nachmittag bemerkte 
Scheel zwei junge Burſchen, die ſich an den Grabdenk⸗ 
mälern zu ſchaffen machten, dort Zinkteile entfernten und 
an einer Stelle in der Nähe der Mauer verſteckten. Als 
man nun die Diebe verfolgte, gelang es einem, mit Hilfe 
eines Nachſchlüſſels durch ein Tor zu entkommen, während 
der andere über die Mauer in die Gärtnerei Böhme flüch⸗ 
tete. Er konnte hier jedoch gefaßt werden. 
ſoll am Abend verhaftet worden ſein. In den Abendſtunden 
erſchien abermals ein verdächtiges Individuum auf dem 
Friedhof, das wahrſcheinlich das geſtohlene Gut abholen 
wollte. Eine Verfolgung war jedoch erfolglos. Wahrſchein⸗ 
lich handelt es ſich hier um eine ganze Diebesbande. Die 
Unterſuchungen der Polizei ſind noch im Gange. Über das 
Ergebnis werden wir berichten. 8 
* N 

Bereine, Veranſtaltungen zc. 
Geflügelzüchterverein. Sitzung am Donnerstag, den 29. d. M., 
abends, bei Wichert. Gäſte willkommen. . (16106 
Handwerker⸗Fraueuvereinigung. Donnerstag, den 29. Dezember, 


nachmittags 4 Uhr, im „Elyſium“ Weihnachtsfeier für alle Mit- 
glieder und deren Gäſte. 2 (16175 

e A 
* Bojanowo, 27. Dezember. Weihnachten für die 
Armen. Auch in dieſem Jahre wurden die Stadt⸗ 
armen vom Magiſtrat mit einem anſehnlichen Weihnachts⸗ 
geſchenk bedacht, und e eee 


* 


keit einen Zentner Kohl 
in bar. Brauereit 
bie zur Serteilung au Me Armen b 

* Poſen (Poznan), 27. Dezember. Vor Aufkle 
des Einbruchs bei Manczak Zu dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl im Goldwarengeſchäft von St. Manczak in der 
Berliner Straße (ul. 27. Grudnia) der am 20. d. M. aus⸗ 
geführt wurde, wird von der Polizei gemeldet, daß am 
Weihnachtshetligabend ein Jan Tomiak und ein Fran⸗ 
eiſzek Pniewfſki als Mitſchuldige den Gerichtsbehörden 
zugeführt worden find. Die polizeiliche Unterſuchung hat 
laut „Poſ. Tagebl.“ folgendes ergeben: Jan Tomiak, der 
in der Firma St. Manczal Laufjunge war und alle 
Schlöſſer zu verſchließen hatte, hatte an dem kritiſchen Tage 
abſichtlich das obere Schloß der non der Straße aus ins Ge⸗ 
ſchäft führenden Tür nicht verſchloſſen. Er war von ſeinem 
Onkel, Franeiſzek Puniewſki und einem Roman Mil⸗ 
czarek, der als Berufseinbrecher gilt, dazu überredet 
worden. Jau Tomiak war in der geſchädigten Firma erſt 
ſeit einem Monat beſchäftigt. Es beſteht der begründete 
Verdacht, daß die Schlüſſel von Franeiſzek Puiewſki, der von 


dies beſtreitet, wobei er freilich zugibt, daß er Jan Tomiak 
dazu überredete, das obede Schloß nicht zu ſchließen. Roman 
Milezarek, der ein Warſchauer Kind iſt, iſt noch nicht gefaßt 
worden. Die zahlreich vorgenommenen polizeilichen Haus⸗ 
ſuchungen (im ganzen 36) haben noch nicht zur Auffindung 
der Goldwaren geführt. Zuſammen mit Milczarek iſt deſſen 
Geliebte. Stankſſawa Rybak, die im Alter von 30 Jahren 
ſteht, verſchmunden. Franeiſzek Pniewſki hat ſeinen ſtän⸗ 
digen Wohnort in Wiry bei Unterberg. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß in den Sommermonaten vom Juni bis 
Oktober bei Pniewſki in Wiry unter falſchem Namen der 


aus dem Gefängnis geflüchtete Adam Stempel wohnte. 
Durch Stempel lernte Pniewſki Milczarek kennen. 


* Schwerſenz (Swarzendz), 25. Dezember. Dienstag 
ebend überfuhr ein Kraftwagen in der Nähe von 
Neudorf den von der Arbeit heimkehrenden 69jährigen 
Wawrzyn Rochowiak. Der Chauffeur fuhr weiter, 
ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern. Rochowiak 
wurde ein Bein gebrochen und der Kopf derart verletzt, daß 
nur wenig Hoffnung beſteht, ihn am Leben zu erhalten. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Klein⸗Kuhren, 27. Dezember. Wieder drei 
Fiſcher in der Diiice ertrunken. Am Montag 
abend iſt bei Brüfterort- ein Motorboot mit vier hieſigen 
Fiſchern, die zum Lachsfang ausgefahren waren, auf das 
Wrack eines Kohlendampfers aufgelaufen. Das Motorboot 
wurde dadurch manövrterunfähig. Drei Inſaſſen des 
Bootes ſackten ab und ertranken, während der vierte 
durch Fiſcher aus Groß-Dirihfeim gerettet werden konnte. 
Die Leichen ſind noch nicht geborgen. Fin 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Steuerberatungsttellen, . 


foweit ſie von früheren Finanzbeamten geführt werden 
ſollen laut einer Verfügung des Finanzminiſteriums ſich 
um Auskunft nur an den Präſes der Finauzkammer, 
aber, wie das bisher geſchah, an die einzelnen Abteilungs⸗ 
chefs wenden. DI 


der Verwalter 


Der Mittäter 


der Bedürftig? 
hi 910 51 


klär una 


Beruf Schloſſer iſt, nachgemacht wurden, während Pniewſki 


Aus kauf der Gewerbepatente. — 0 
Mit dem 31. Dezember erliſcht der Termin zum N 
Erwerb der Gewerbepatente und Regiſtrierkarten für das Hi 
Steuerjahr 1928. Dieſer Termin wird auf keinen Fall ver« ö 
längert. Nach Ablauf der genannten Friſt werden die 
Steuerbehörden an die genaue Kontrolle der Handels⸗ und 
Induſtrieunternehmen ſowie der gewerblichen Beſchäftigun⸗ 
gen herantreten. Alle, die entweder gar kein Gewerbe⸗ 
patent ausgekauft haben oder nicht entſprechende Papiere 
beſitzen, werden auf Grund des Artikels 98 des Geſetzes 
über die ſtaatliche Gewerbeſteuer zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen. Von den für das Steuerjahr 1928 er- 
worbenen Gewerbepatenten wird, unabhängig davon, ob ſie 
im Jahre 1927 oder auch im Jahre 1928 ausgekauft worden 
—4 ein außerordentlicher Zuſchlag von 10 Prozent ere 
eu. 


Kleine NRundſchau. 


Wieder ein italieniſcher Dampfer geſtrandet. 
London, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
italieniſche 4000⸗Tonnen⸗Dampfer „Capo Vada“ iſt auf 
der Goodwin⸗Sandbank geſtrandet. Die Lage des 
Schiffes iſt bei dem ſchweren Sturm bedenklich. 


Als tot erklärt. 


Newyork, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die * 
Beſatzung des geſunkenen amerikaniſchen U⸗Bootes S. 4 iſt 25 
vom amerikaniſchen Marineamt als tot erklärt worden. N 

Stürme überall, 4 


London, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Seit 
zwei Tagen wird England von einem ſchweren Unwetter 
heimgeſucht. Die ſtarken Schneefälle führten 22 
zu einer Verkehrsnot. Auch der Telephonverkehr nach 


dem Feſtland war zeitweiſe unterbrochen. Über dem 
Kanal haben die Stürme, die noch audauern, viele 


Schiffe in Seenot gebracht. Hilfsmaßnahmen konnten 
nur in wenigen Fällen getroffen werden. 5 
In Rußland liegt der Schnee 2 Meter hoch. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Dies jährige Ernteergebniſſe in Deutſchland. 


12 Prozent höher als im Vorjahre. 


Nach den endgültigen Schätzungsangaben der amtlichen 
Ernteberichterſtatter ergeben ſich nach den Zuſammen⸗ 
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für die dies fähr ige 
Ernte im Deutſchen Reich folgende Geſamterträge bei — 1 
ſtehenden Fruchtarten in 1000 Tonnen: Winterroggen „ 
Sommerroggen 96, Winterweizen 2979, Sommerweizen 301, Winter⸗ 
ſpelz 138, Wintergerſte 3908, Sommergerſte 2339, Hafer 6347, Früh⸗ 
kartoffeln 2701, Spätkartoffeln 34 840, Zuckerrüben 10 854. Ver⸗ 
glichen mit den vor jährigen ungünſtigen a re 
weiſt die neue deutſche Ernte bei faſt allen wichtigeren Feldfrüchten 
höhere Mengenerträge auf, insbeſondere auch an Brotgetreide 
und Kartoffeln. An Brotgetreide ſtellt ſich das diesjährige 
Ernteergebnis nach den endgültigen ie um über 1 Mill. 
Tonnen oder 12 Prozent höher, als im Vorfahre, darunter um 
rund 428 000 Tonnen (6,7 Prozent) an Roggen, und um 692 000 Br 
Tonnen (25,4 Prozent) an Weizen, einſchließlich Winterſpelz. N a 

An Kartoffeln ergibt ſich im ganzen ein um rund 7,5 Mil⸗ ö 
Proz. mehr als 1926. Dieſen 1 


4 


lionen To. größerer Ertrag, d. i. um 25 9 

Mehrergebniſſen ſtehen aber bei beiden Hauptfruchtarten nicht un⸗ 

beträchtliche Tualitätsminderungen infolge des ſchlechten | 

Erntewetters gegenüber, wie ſich ſchon allein aus dem diesjährigen, 

ee gegen höheren Prozentſatz der erkrankten Kartoffeln | 

Prozent gegen 4,2 Prozent im Jahre 1926) erſehen läßt. 

en übrigen Getreidearten beſchränkt ſich das 
Vergleich uf Winter⸗ 


leich zum ahre hauptſächlich auf Wi 
> te (rund 272000 To. gleich 11,2 Prozent), während 
Kar. afer im allgemeinen nur ein um rund 22 000 To., d. i. 0,4 
zent höherer Ertrag als 1926 zu 1 U iſt. Neben den Kar⸗ 
toffeln iſt die neue Ernte auch an Zuckerrüben und Runkelrüben 
etwas ergiebiger als im Vorjahre ausgefallen; der Mehrertrag 
an Zuckerrüben beläuft fi auf 359000 To. (3,4 Prozent), in Runkel⸗ 
rüben auf 1,32 Mill. To. (5,7 Prozent). Bei Heu überſteigen die 
diesfährigen Schätzungen die vorjährigen Angaben im ganzen um 
rund 1,87 Mill. To. (5,6 Prozent), wovon die verhältnismäßig 
böchſten Mehrerträge auf Klee (12,7 Prozent) und Luzerne (5,7 
Prozent) entfallen. \ \ ‘ 


Uebernahmepreiſe für Spiritus. 


Im „Dzienntk Uſtaw“ Nr. 114, Poſ. 976, werden in einer Ver⸗ 
RR vom 6. Dezember 1927, wie bereits kurz erwähnt, neue 
Monopoljpirituspreife feſtgeſetzt. Nach Art. 1 dieſer 
Verordnung beträgt der Monopolgrundpreis für 1 Hektoliter 100⸗ 
prozentigen Rohſpiritus, der in der Kampagne 1927/28 hergeſtellt 
und als Kontingent an das Staatliche Spirſtusmonopol von lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Brennereien koko Waggon auf der nächſten 
tätigen Warenſtation abgeliefert wird: Für die Woſewodſchaft 
Warſchau 96 Zl., Lodz 104, Kielee 96, Lublin 98, Bialnſtok 92, 
Wilna 104,50, Nowogrodek 96,50, Poleſte 91, Wolhynten 89, Poſen 
96, Bommerellen 99, Krakau 109,50, Lemberg 98, Staniſlau 98, 
Tarnopol 92,50, Schleſien 113. 

Nach Art. 2 dieſer Verordnung wird der Monopolerwerbungs⸗ 
preis für Rohſpiritus von Induſtriellenbrenne⸗ 
reien im Sinne des Artikels 11, Abſ. 4 und 5 der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 26. März 1927 über das Spiritus⸗ 
monopol für die Kampagne 1927/28 wie folgt feſtgeſetzt: Für Kon⸗ 
tingentſpiritus aus Hefebrennereien 47,35 31. für 1 Hektoliter 100⸗ 
proz. Spiritus, für Kontingentsſpiritus aus den übrigen Indu⸗ 
ſtriellenbrennereien, a) die die geſamte Schlempe verwerten, 76,98 
31. für 1 Hektoliter 100proz. Spiritus; b) die die Schlempe nicht 
verwerten, 67,65 81. für 1 Hektoliter 100proz. Spiritus. - 


Materialienmarkt. a 


Rohleder. Bromberg, 27. Dezember. Großhaudelspreiſe 
für 1 Kg. loto Bromberg: Rindfell 3—8,40, langwolliges Schafsfell 
2,60—2,80, kurzwolliges 2,40-2,60. Preiſe je Stück: Kalbfell 14—16, 
Ziegenfell 12—14, Pferdehaut 35—45. Tendenz feſt, Angebot mittel. 

Edelmetalle. Berlin, 27. Dezember. Silber 0,900 in Stäben 
79,25—80,25 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr 2 2.82 Mart 
das Gramm, Platin im freien Verkehr das Gramm 8—9 Mark. 
Berliner Metallbörſe vom 27. Dezbr, Preis fur 10% Kuogr. 
in Gold⸗Mark. Elettrolytlupfer Wrebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalted-Blattenzin! von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenalumintum (98,9 
in Blöcke lz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ ö 
barren (99% 214, Reinnidel (9899 %) 350. Antimon⸗Regu⸗ 
ius 95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,00 —80, 00. I 


Bei Nervenreizbarkeit, Koyſſchmerzen, Sihleflofiakeit, 
Magenverſtimmung, Matttateit, Niedergeſchlagenheit, Augſt⸗ 
gefühlen haben wir in dem natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer ein beinahe nie verſagendes Hausmittel in der 
Hand, um jegliche Aufregung, von welchem Teil des Ver⸗ 
dauungsweges fie auch immer ausgehen mag. allſogleich zu 
bannen. Arztliche Berühmtheiten erkennen an, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Menſchen vorgerückten Alters 
zuverläſſig wirkt. In Apoth. u. Drogerten erhältlich. (14548 
— q;é—é— —— —— — — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Jobon nes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Pragnodakt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. 3 0. b. ſämtlich in Bromberg. 


—— — —ñ ͤ— EEE": } 1 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten a 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 265. N j 


— . Du 


e 


Br Die glückliche Geburt eines gesunden, stramm zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
S 9 9 N BEN } ſchaften und Vereins- ebamme 
8 5 Jungen a £ 15 0 f A vergnügungen. 879 
a : ul. Gdanska ' Danzigerstr. Paul Wicherek gert. Rat, nimmt briefl. Belt. entgeg. u. Damen 
5 zeigen hocherfreut an 16135 Klavierſtimmer, z. läng. Aufenth. Distr. veri. Friedrich. Stadt 
= X 5 Fernruf Nr. 1355. a Ar u. Bahnit. Gniewtowo, unel13, zwoilch. Torun 
5 F er Riskowski SR. ar Ede eie ae. 121.273 und Inowrockaw 
— ; . . Ec 
= und k | Maßſchneiderei für 
= rau Marie geb. Sonnenberg. Pelze Damen nende Rinder Helene Otto, 
1 Koronowo, den 23. Dezember 1927. 0 danska 9, Il. un, 
Fallen ir Aomettion Hausglocke befindet ſich rechts v. d. Haustür. 
WN e ee u. Galanterie, empfiehlt 
ba ene gene. JT eee 
5 Il gazyn e 5 
vyagoszoz, Ka 22 
Am 27. d. Mts. verſtarb nach langem Leiden Tel. 1700. RN Maskenkostüme 
unſer herzensguter Vater, Schwieger- und Großvater, von 8 21 
Bruder, Schwager und Onkel, der BR Führe sämtliche nA K 
Haus beſitzer RR Reparaturen ee 
15 an Jalonsien, Luftschlangen 
SÄYEEN Patentschlössern, ö 
Jo ru 505 Türschließern, Orden -:- Konfetti 
5 Nähmaschinen und 
im Alter von 78 Jahren. : anderen Sachen aus. Ballons 
Dies zeigt tiefbetrübt an f „ Näheres 17 
Im Namen der trauernden e en Sienkiewieza 8, II, r. Karneval- Artikel 


(Granifindlinge werden am Ort zugearbeitet 
. zur Lieferung im Frühlahr jetzt zu 
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besonders herabgesefzten Preisen. 
Sauberste, halfbare Arbeit! Privat⸗ 
Erleichterie Zahlung! Rechtsbüro 


d. 


ul. Dworcowa 79. 


Appell an die Bewohner en 
der Stadt Bydgoszcz. 


. Die alljährlich wiederkehrende Sitte, das 
3 Jahr in der Silveſternacht lärmend zu 


u 


die 


Ich 


Bewo 


180 ſowohl als auch in Zukun t die lärmende 1267 
üßung des neuen . zu unterlaſſen ſch Morgen 
e Ruhe zu wahren, ſowie. Segen, u empfehle mich Donnerstag nachm. 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 


Oberleutnant Joachim Wüst 


end, 2. Z. Steitin, Derfflingersfr. 5. 16178 


Graudenz, den 27. Dezember 1927. 


N dem ce ſtatt. 


hr New infel. den 26. Dezember 19 ER Do 


8 mittags 1 Uhr vom Trauer 
BER ak 


erabmaler ==: 


ür die Volksgemeinſchaft höchſt ſchädlich, Jözef Zatachowski 
ar das kn e „allen Gegründ. 1893 i. Berlin 


2 dos 


15236 


Statt ‚Karten. 


Gertrud Mallon 


alice Templin Trinkt die besten hiesigen Biere 


1115 Wielka it ni | 


Alwin Hagenau \ 
Leo Tadajewski - bene br, sen 
\ RR ne 1027. eee e Browar Bydgoski fe Tel, 55 1.1608 Trauer- 1 
] Rechts-Beistand Anzeıgen 100 


Dr, V Behrens 
Paß-,Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 

keiten, 13-59 


emphehh sich 
A. Dillmann. 


G. m. b. H. 
By0g0S2C2. 


0 


1 
N 
" 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


Frau Rosemarie geb. Scheck. = 
Nlavierſtimmungen 


und Reparaturen. 
ſachgemäß und N 
liefere auch gute Muſit 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Paul Gruß. Gerberei 


zahlt J ene iſe für 
a elle u. Roß⸗ 
Gerbe u. färbe 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. De⸗ 
zember, vom Trauerhauſe, nachm. um ½2 Uhr, nach 
16133 

N arbeitung v. Pelzſachen, 
Lager von Pelzſachen. 
Wilczak. Maiborska 13. Maiborska 13. 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
e 
Schlafszimm. Küchen 


Tische 89 6 8 sans 
Sofas, Seſſel ' Schreib⸗ 
tiſche, Herren⸗Jimmer 
u. 5 4789. 

Wiechowiak, 
Diana 8 Tel. 1651 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß verſchied 
heute früh 2 Uhr ſanft nach langem, in Geduld 9 e⸗ 
tragenem Leiden meine liebe Frau, unſere herzens⸗ 
and A Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter 


Frau Anna Kohls 


eb. Lehrba 
im Alter von 70 J Jahren. Aba 


In tiefſtem Schmerz 


Rentier Bernhard Kohls N 
nebit Kindern und Enteltindern. \ 


Die Beerdigung findet am e den 30. d. Mts. f 


auſe nam Dei * 
'ossarken ſtatt. 


10 155 7 
12 Karten 


„Foto-Rubens“ 


Gdafska 153. 
Tel. 142. 16114 


Hebamme: 
Gryflowile, Privat⸗ 
Klinikf. i 
Dluga 5, Telef. 1 

Wer erteilt 


aus allen Gesteinen 15028 


fation) ? Angeb. unt. R. 
82²a. d. Geſchſt. d. geitg, 


Wodsack, Bydgoszez 


Telefon Nr. 651. 


mögensſa 


redung von Sperling Nachf., . 


Naklo am Bahnho 
Graue, braune, weiße 


Pappen 


am billigſt. im Fabrik⸗ 
1 Nager 15919 


J.Wojciechowski 
Bydgoszcz. 
Dworcowa 33, ptr. I. 


ßen, iſt vollkommen ungktuell geworden 


Poznari,Rzaczypospolit.4 


appelliere Aaber 5 alle rechtdenkenden D 


bner der Stadt Bydgoſzez, in dieſem 


ſie nicht unnötig in der Silveſter⸗ 

77 Sl die Straße gehen, 

ie E ternu. do ee ander. 
ſie ſich nicht un⸗ 


Friſche Aut ⸗ 
Leber⸗ U. Grützwurſt 


gor c eitig z. Lieferung 
er Einrichtung. Große 
Auswahl. Jeder e 


Jährige aal de Obiger photographischer Apparat, eine 9412 


a das Gewünſchte 
. nötigerweiſe auf d „Cha en aufhalten Vorlage dieſ. An Ca Fabri Zeiss-Icen- it Ji mit uter bu 
1 ? zeige mera, Fabrikat der Zeiss-Icen-Werke, Dresden, mit licht- 0 k. 
3. daß lie ſich unbedingt auf den Straßen gewähre ich 10% Ra- starker Optik, Preminar 4,5 Chronos-Verschluß von 1 bis 7 


4. da 


5. daß ſie unbedingt die Beſtimmungen des 


e Lärmen, Pfeifen uſw. ent⸗ 

halten, wodurch die öffentliche Ruhe 

geitört werden könnte, 

ſie keine Ansammlungen veran⸗ 

85 ten und ſich ohne Grund nicht auf 
traße aufhalten, 


E. Reeck, Sniadeekich 17. 
1/200 Sek. regulierbar, Lederbalgen, Lederbezug, Präzisions- 2 2 
arbeit, inkl. 3 Metall-Kassetten, kostet nur zt 275.—. 


K. ae Spezialhaus für Photographie 
} 8 18 g. 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 16164 1 
Telef. 282. 15225 


3 Weißer Weißer Spitz 


erteilt Rat und nimmt zugelaufen. Abzuholen 
Beſtellungen entgegen — 30. pt. r. 82 


att und Zahlungserl. 
nd 16155 


guiobech Feier. 1025. 


Unterricht 


ü 
een eien 


Jabresge gie 
Büher- 6 bee 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Empf. alle Sorten 


därme, 


Schulz, 


Geſetzes vom 23. April 1920 über die Ein⸗ 
Ne bei dem Verkauf von alko⸗ 

oliihen Getränken innehalten. Ich 
18 bei dieſer Gelegenhei — hin, 
daß der Strafe ale Ueberſchreitung 
dieſes Geſetzes nicht alle 8 
deren Vertreter und das Bedienungs⸗ 
verſonal unterliegen, ſondern auch jeder, 
der im betrunkenen Zuſtande durch ſein 
Betragen öffentliches a at erregt. 


‚grafien 
zu staunend billigen 


2 to Preisen 
Sasshilder er 


Die Bolizeiorgane haben den Befehl er- zunehmen 
halten, Unfug jeglicher Art unbedingt, n Damen und Kinder⸗ 5 4 N. Subinsku, 
unterdrücken \ 
e den 27. Dezember 1927. Garderobe U. Mulde ‚Qur Gdanska 19. Bydgoszcz, 
ski Urzad Policyjny. wird billig angefertigt, + Inh. A. Rüdiger. 179% Blut, Sniadeekich Nr. 1 
A! Hanczewski, 6547 Dwortowa 6,1 Tr. Telephon 1073 


— 


Die Privat-Küche Gressler R 


zum Anfertigen von Diners, kalten Büfetts % 
sowie ‚einzelner keller Platten, Torten, 


Diners nah außerhalb. bil e zechizeilig 


Bas Gressier, Küchenmelster 


c ; 
5.80 der neuen 


Karten für Mitglieder 2. 
miitglieber 2. 


ee 


Bankverein Sepölno 


e. G. m. unb. H. 
gegr. 1885 §ephlno Telefon 81 


.n eee 


Sorgtältige Ausführung 
stämtlicher 
bankmäßigen Geschäfte 


Bestmögliche Verzinsung 
von Spar-Einlagen 
Wechselverkehr -- Laufende Rechnung 
Ueberweisungsverkehr. 


SS = 


iM 
1 
| 


verleiht und verkauft 
am vorteilhaftesten 


T. Bvtomski 


Dworcowa 15a. 


16165 


empfiehlt sich 


Pfannkuchen, Dresdener Stollen 
estellen zu wollen. 


Bydgoszoz, Waty Jagielloriskie 12. 


Donnerstag, d. 5. Jan. 
abends 8 Uhr 


u deutschen haus (Sac) 


Paſtor D Ballon (Reval) 
„Die Kulturautonomie 
Minderheit in Gitland“ 


— 24, für Nicht⸗ 
50 zi in der Buchhandlum un 
cht Nachf., Gdanska 19. 


Diesische Päpne 
Bydgoszcz T. z. 


= Concleruorstellung = 
2 Qufbebung des Qbonne- 
ments mıt sofortigem freien 
ae Nac l an der&healer- 
hasse, 

Mittwoch, d. 26. Dezember 1927 
abends 4 Uhr 
Keuheit! * Keubeiti 
Ich hab’ mein 
Herz in Beidelberg N 

verloren? 1 


Sıngspiel in dire. Olklen vor 1 
Bruno Bardt-Warden und 
Fritz Löhner. 
Gesangstexte v. Ernst Keubach: | 
NustE mit Menuizung von Dolks- 1 0 

und. Studentenliedern oon 
Fredy Raymoncı 
Kartenverkauf: Beute von 7 Uhr . 


abends und Mittwoch bon 1—T 
und abends a6 7 Uhr rur an 


die Leitun, 


